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Vorbemerkung 

Im Januar 2019 erteilte die Aldi GmbH & Co. KG, Ketsch, der GMA, Gesellschaft für Markt‐ und 

Absatzforschung mbH, Ludwigsburg, den Auftrag zur Erstellung einer Auswirkungsanalyse zur Be‐

wertung der Erweiterung einer Filiale des Lebensmittelmarkts Aldi Süd am Standort Bad Schön‐

born, Am Landgraben 8, auf eine Verkaufsfläche von 1.312 m².  

Mit der angestrebten Verkaufsfläche liegt das Gesamtvorhaben über der allgemein anerkannten 

Grenze der Großflächigkeit von 800 m² VK bzw. 1.200 m² Geschossfläche. Entsprechend sind die 

städtebaulichen und raumordnerischen Auswirkungen gemäß §11 Abs. 3 BauNVO zu prüfen.  

Bereits im Februar 2019 hatte die GMA zu dem Vorhaben eine Auswirkungsanalyse vorgelegt. 

Diese wurde nun um die zwischenzeitlich eingegangenen Anregungen des Regierungspräsidiums 

Karlsruhe ergänzt.  

Für die Bearbeitung dieser Untersuchung standen der GMA Veröffentlichungen des Statistischen 

Bundesamtes, des Statistischen Landesamtes Baden‐Württemberg sowie des Auftraggebers zur 

Verfügung. Zudem wurden im Januar 2019 eine Standortbesichtigung sowie eine Erhebung der 

relevanten Einzelhandelsbetriebe im Einzugsgebiet und im näheren Umland vorgenommen.  

Die vorliegende Untersuchung dient der Entscheidungsvorbereitung und  ‐findung  für die Pla‐

nungsbehörden. Alle Informationen im vorliegenden Dokument sind sorgfältig recherchiert; der 

Bericht wurde nach bestem Wissen und Gewissen erstellt. Für die Richtigkeit, Vollständigkeit und 

Aktualität aller Inhalte kann die GMA dennoch keine Gewähr übernehmen. 

G M A  
Gesellschaft für Markt‐ und  
Absatzforschung mbH 
 
Ludwigsburg, den 31.05.2019 
SC  
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I.  Grundlagen  

1.  Aufgabenstellung  

Das Lebensmitteleinzelhandelsunternehmen Aldi Süd betreibt in der Gemeinde Bad Schönborn 

(Landkreis Karlsruhe) seit vielen Jahren am Standort Am Landgraben 8 eine Filiale mit derzeit 

1.010 m² Verkaufsfläche (VK). Das Unternehmen möchte diese Filiale nun modernisieren und da‐

bei auf eine Verkaufsfläche von 1.312 m² VK erweitern. In dieser Größenordnung ist das Vorha‐

ben als großflächig einzustufen, sodass gemäß § 11 BauNVO eine Auswirkungsanalyse zu den zu 

erwartenden Folgen des Vorhabens erforderlich ist.  

Hierzu enthält der vorliegende Bericht folgende Bearbeitungsschritte: 

 Rechtliche und planerische Rahmenbedingungen 

 Beschreibung der Projektplanung 

 Städtebauliche und versorgungsstrukturelle Bewertung des Makro‐ und Mikrostand‐

orts in Bad Schönborn 

 Erfassung und Beurteilung des projektrelevanten Wettbewerbs in Bad Schönborn und 

in angrenzenden Kommunen (Angebots‐ und Wettbewerbsanalyse) 

 Abgrenzung des Einzugsgebiets für den Lebensmittelmarkt und Berechnung der sorti‐

mentsspezifischen Kaufkraftpotenziale 

 Umsatzprognose und Umsatzherkunft 

 Ermittlung der Umsatzumverteilungen im Untersuchungsraum 

 Prüfung der Einhaltung der  raumordnerischen Beurteilungskriterien des LEP Baden‐

Württemberg und des Regionalplans Mittlerer Oberrhein durch das Vorhaben. 

 

2.  Rechts‐ und Planungsrahmen  

Angesichts der Zielgröße des erweiterten Lebensmittelmarktes mit einer überbauten Fläche von 

2.184 m² und einer Verkaufsfläche von 1.312 m² stellt die Planung ein großflächiges Einzelhan‐

delsvorhaben bzw. ein Einzelhandelsgroßprojekt dar.  

In Baugebieten mit Planungspflicht ist für die Beurteilung der Zulässigkeit von großflächigen Ein‐

zelhandelsbetrieben die Baunutzungsverordnung zu beachten, im Besonderen der § 11 Abs. 3 

BauNVO.  

Die Regelung führt in ihrer aktuellen Fassung aus:  
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„1.  Einkaufszentren, 

2.  großflächige Einzelhandelsbetriebe, die sich nach Art, Lage oder Umfang auf die Verwirkli‐
chung der Ziele der Raumordnung und Landesplanung oder auf die städtebauliche Ent‐
wicklung und Ordnung nicht nur unwesentlich auswirken können, 

3.  sonstige großflächige Handelsbetriebe, die im Hinblick auf den Verkauf an letzte Verbrau‐
cher und auf die Auswirkungen den  in Nummer 2 bezeichneten Einzelhandelsbetrieben 
vergleichbar sind,  

  sind außer in Kerngebieten nur in für sie festgesetzten Sondergebieten zulässig. Auswir‐
kungen im Sinne des Satzes 1 Nr. 2 und 3 sind insbesondere schädliche Umwelteinwirkun‐
gen im Sinne des § 3 des Bundes‐Immissionsschutzgesetzes sowie Auswirkungen auf die 
infrastrukturelle Ausstattung, auf den Verkehr, auf die Versorgung der Bevölkerung im Ein‐
zugsbereich der  in Satz 1 bezeichneten Betriebe, auf die Entwicklung zentraler Versor‐
gungsbereiche  in der Gemeinde oder  in anderen Gemeinden, auf das Orts‐ und Land‐
schaftsbild und auf den Naturhaushalt. 

  Auswirkungen im Sinne des Satzes 2 sind bei Betrieben nach Satz 1 Nr. 2 und 3 in der Regel 
anzunehmen, wenn die Geschossfläche 1.200 m² überschreitet. Die Regel des Satzes 3 gilt 
nicht, wenn Anhaltspunkte dafür bestehen, dass Auswirkungen bereits bei weniger als 
1.200 m² Geschossfläche vorliegen oder bei mehr als 1.200 m² nicht vorliegen; dabei sind 
in Bezug auf die in Satz 2 bezeichneten Auswirkungen insbesondere die Gliederung und 
die Größe der Gemeinde und ihrer Ortsteile, die Sicherung der verbrauchernahen Versor‐
gung der Bevölkerung und das Warenangebot des Betriebs zu berücksichtigen.“ 

Neben den  Instrumentarien der BauNVO erfolgt die Steuerung der Einzelhandelsentwicklung 

auch durch eine landesplanerische und regionalplanerische Überprüfung von Einzelhandelsgroß‐

projekten. Die Grundlage hierfür stellen die Ziele der Raumordnung und Landesplanung dar, die 

im Landesentwicklungsplan Baden‐Württemberg (2002) und im hier einschlägigen Regionalplan 

Mittlerer Oberrhein (2003 / Teilfortschreibung des Kapitels 2.5.3 2006) dargelegt sind. Demnach 

sind bei Standorten für den großflächigen Einzelhandel insbesondere das Konzentrationsgebot, 

das Beeinträchtigungsverbot, das Kongruenzgebot und das Integrationsgebot zu beachten.  

Im Landesentwicklungsplan Baden‐Württemberg sind bezüglich dieser Prüfkriterien  folgende 

wesentliche Ziele genannt:1 

„Einkaufszentren, großflächige Einzelhandelsbetriebe und sonstige großflächige Han‐
delsbetriebe für Endverbraucher (Einzelhandelsgroßprojekte) sollen sich  in das zent‐
ralörtliche Versorgungssystem einfügen; sie dürfen in der Regel nur in Ober‐, Mittel‐ 
und Unterzentren ausgewiesen, errichtet oder erweitert werden. Die Verkaufsfläche 
der Einzelhandelsgroßprojekte soll so bemessen sein, dass deren Einzugsbereich den 
zentralörtlichen  Verflechtungsbereich  nicht  wesentlich  überschreitet.  Die  verbrau‐
chernahe Versorgung der Bevölkerung  im Einzugsbereich und die Funktionsfähigkeit 
anderer Zentraler Orte dürfen nicht wesentlich beeinträchtigt werden. Einzelhandels‐
großprojekte dürfen weder durch ihre Lage und Größe noch durch ihre Folgewirkun‐
gen die Funktionsfähigkeit der Stadt‐ und Ortskerne der Standortgemeinde wesentlich 
beeinträchtigen.  Einzelhandelsgroßprojekte  sollen  vorrangig  an  städtebaulich  inte‐
grierten Standorten ausgewiesen, errichtet oder erweitert werden.“ (Plansätze 3.3.7, 
3.3.7.1 und 3.3.7.2 des LEP).  

                                                            
1   Landesentwicklungsplan 2002 Baden‐Württemberg.  
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Im Regionalplan der Region Mittlerer Oberrhein werden im Plansatz 2.5.3 zu Einzelhandelsgroß‐

projekten folgende Ziele formuliert: 

„Z (1)   Gewährleistung einer ausgewogenen Einzelhandelsstruktur 

Die Ausweisung, Errichtung oder Erweiterung von regionalbedeutsamen Einkaufszen‐

tren, großflächigen Einzelhandelsbetrieben und  sonstigen großflächigen Handelsbe‐

trieben für Endverbraucher (Einzelhandelsgroßprojekte) ist so zu lenken, dass sie sich 

in das Siedlungsgefüge und das zentralörtliche Versorgungssystem der Region sowie 

benachbarter Räume einfügen.  

Z (2)   Konzentrationsgebot  

Standorte für Einzelhandelsgroßprojekte sind nur in Ober‐, Mittel‐ und Unterzentren 

zulässig. Ausnahmsweise  kommen  auch  Standorte  in  Kleinzentren  und Gemeinden 

ohne zentralörtliche Funktion in Betracht, wenn dies zur Sicherung der Grundversor‐

gung geboten ist. … 

Z (3)   Beeinträchtigungsverbot und Kongruenzgebot  

Einzelhandelsgroßprojekte dürfen die städtebauliche Entwicklung und Ordnung und 

die Funktionsfähigkeit der Stadt‐ und Ortskerne sowie die verbrauchernahe Versor‐

gung der Bevölkerung  im Einzugsbereich nicht wesentlich beeinträchtigen.  Ihre Ver‐

kaufsfläche ist auf die Einwohnerzahl des zentralen Ortes und dessen Verflechtungs‐

bereich abzustimmen.  

Z (4)   Vorranggebiete für Einzelhandelsgroßprojekte (integrierte Lagen)  

Einzelhandelsgroßprojekte sind in den in der Raumnutzungskarte ausgewiesenen Vor‐

ranggebieten  (Integrierten  Lagen)  anzusiedeln.  Einzelhandelsgroßprojekte mit  zen‐

trenrelevanten Sortimenten dürfen nur  in diesen Standorten ausgewiesen, errichtet 

und erweitert werden. Ihre Ausweisung und Errichtung außerhalb der Integrierten La‐

gen  ist ausgeschlossen  (Ausschlussgebiet). Ausnahmsweise sind bestandsorientierte 

Erweiterungen zulässig, sofern sie entsprechend der Z (1) bis Z (3) regionalplanerisch 

verträglich sind.  

Zentrenrelevante Randsortimente sind außerhalb der Vorranggebiete zulässig, sofern 

sie entsprechend der Z(1) bis Z(3) regionalplanerisch verträglich sind.  

Z (5)   Vorbehaltsgebiete für Einzelhandelsgroßprojekte (Ergänzungsstandorte)  

Einzelhandelsgroßprojekte mit nicht‐zentrenrelevanten Sortimenten sollen in den In‐

tegrierten Lagen angesiedelt werden. Falls dort keine geeigneten Flächen zur Verfü‐

gung stehen, sind städtebauliche Randlagen zulässig.  

Für die Ausweisung, Errichtung und Erweiterung von Einzelhandelsgroßprojekten mit 

nicht‐zentrenrelevanten Sortimenten geeignete Standortlagen werden  in der Raum‐

nutzungskarte als Vorbehaltsgebiete (Ergänzungsstandorte) festgelegt.  

Ausnahmsweise  ist  die Ausweisung,  Errichtung  und  Erweiterung  von  Einzelhandels‐

großprojekten mit  nicht‐zentrenrelevanten  Sortimenten  außerhalb  der  Integrierten 

Standorte und der Ergänzungsstandorte zulässig, wenn dort keine geeigneten Flächen 

verfügbar sind, eine regionalplanerisch abgestimmte Standortsuche durchgeführt und 

die regionalplanerische Verträglichkeit entsprechend der Z (1) bis Z (3) nachgewiesen 

wird. 
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Z (6)   Nahversorgung  

Für Einzelhandelsgroßprojekte mit nahversorgungsrelevanten Hauptsortimenten gel‐

ten das Konzentrationsgebot, das Integrationsgebot, das Beeinträchtigungsverbot und 

das Kongruenzgebot. Die Verträglichkeit der Einzelhandelsgroßprojekte ist nachzuwei‐

sen. 

V (7)   Anpassung von Bebauungsplänen  

Bebauungspläne mit Festsetzung GE oder GI, denen die BauNVO 1962 oder 1968 zu‐

grunde liegt, sollen auf die aktuelle BauNVO umgestellt werden. Raumordnerisch und 

städtebaulich nicht vertretbare Entwicklungen durch die Ausweisung, Errichtung und 

Erweiterung von Einzelhandelsgroßprojekten, vor allem mit zentrenrelevanten Sorti‐

menten, sind zu vermeiden. 

G (8)   Anbindung an den ÖPNV 

Im Rahmen der Bauleitplanung sind die innerörtlichen zentral und günstig zu Wohnge‐

bieten  gelegene  Einzelhandelsstandorte  zu  fördern. Neue  Standorte  sollen  für den 

Fußgänger‐ und Radverkehr gut erschlossen und mit dem öffentlichen Personennah‐

verkehr erreichbar sein. 

G (9)   Einzelhandelskonzepte 

Zur Ordnung und Standortentwicklung von Einzelhandelsgroßprojekten sowie zur Si‐

cherung  der  verbrauchernahen Versorgung  der Bevölkerung  sollen die Gemeinden 

kommunale oder interkommunale Entwicklungskonzepte erarbeiten, die mit dem re‐

gionalen Einzelhandelskonzept abgestimmt sind. 

Z (10)   Einzelhandelsagglomeration  

Einzelhandelsbetriebe, die aufgrund  ihres  räumlichen und  funktionalen Zusammen‐

hangs  (Agglomeration)  negative  raumordnerische  und  städtebauliche  Folgeeffekte 

auslösen können, sind wie ein einheitliches Vorhaben zu beurteilen.“2 

Als weitere planerische Grundlage für die Einzelhandelssteuerung ist das kommunale Einzelhan‐

delskonzept der Gemeinde Bad Schönborn (2009) zu beachten. Dieses legt in seinem Standort‐

konzept Integrierte Lagen, Nahversorgungslagen sowie dezentrale Lagen fest. Da die Integrierten 

Lagen in Bad Schönborn aufgrund ihrer kleinteiligen Baustrukturen und der meist engen Straßen‐

querschnitte keine Möglichkeiten zur Ansiedlung von Lebensmittelmärkten boten, wurden Nah‐

versorgungslagen  für  Lebensmittelmärkte ausgewiesen  (u. a. der Vorhabenstandort des Aldi‐

Marktes).  

Das  Sortimentskonzept  unterscheidet  zentrenrelevante,  nahversorgungsrelevante  und  nicht‐

zentrenrelevante Sortimente. Nahrungs‐ und Genussmittel sowie Getränke (die Kernsortimente 

des Vorhabens) sind als nahversorgungsrelevant eingestuft.  

   

                                                            
2   Quelle: Regionalplan Mittlerer Oberrhein 2003, Stand November 2018. 
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Karte 1:  Auszug aus der Raumnutzungskarte des Regionalplans Mittlerer Oberrhein  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Regionalplan Mittlerer Oberrhein 2003, Raumnutzungskarte 2018, Nordblatt  

 

3.  Definitionen  

Als Verkaufsfläche eines Handelsbetriebes wird in diesem Bericht die Fläche definiert, auf der der 

Verkauf abgewickelt wird und die dem Kunden zugänglich ist. Hierzu gehören zum einen die tat‐

sächlich mit Waren belegten Flächen (= Nettoverkaufsfläche) im Inneren und im Außenbereich 

des Gebäudes,  zum  anderen die hierfür erforderlichen Verkehrs‐ und  Funktionsflächen,  also 

Gangflächen, Thekenbereiche, Kassenzone, Kassenvorzone  (inkl. Bereiche  zum Einpacken der 

Ware und zur Entsorgung des Verpackungsmaterials), Einkaufswagenzone, Leergutautomaten 

und Windfang.3 Ausgenommen sind Läger, Sozialräume, Kunden‐WC und Parkierungsflächen, so‐

weit diese als solche genutzt werden.  

                                                            
3   Quelle: EHI Retail Institute: handelsdaten aktuell 2018, Köln 2018, S. 383. 

Vorhabenstandort Aldi, 
Bad Schönborn,  
Am Landgraben 8 



 

 

Auswirkungsanalyse Erweiterung Aldi-Lebensmittelmarkt in Bad Schönborn 2019 

10

Bezüglich der Sortimente ist zwischen dem Kernsortiment (bei Lebensmittelmärkten Nahrungs‐ 

und Genussmittel) und ergänzenden Randsortimenten zu unterscheiden. Nahrungs‐ und Genuss‐

mittel (= „Food“) umfassen Lebensmittel, also Frischwaren in Bedienung und Selbstbedienung, 

Tiefkühlkost und Trockensortiment, Getränke, Brot‐ und Backwaren, Fleisch‐ und Wurstwaren 

sowie Tabakwaren. Als „Nonfood“ sind Waren definiert, die nicht zum Verzehr bestimmt sind. 

Nach der GS1‐Warengruppenklassifizierung wird zwischen Nonfood I (Drogerieartikel, Wasch‐, 

Putz‐ und Reinigungsmittel sowie Tiernahrung; auch Nearfood genannt) und Nonfood II (Ge‐ und 

Verbrauchsgüter des kurz‐, mittel‐ und langfristigen Bedarfs wie Textilien, Schuhe, Gartenbedarf, 

Unterhaltungselektronik, Elektrogroßgeräte, Bücher und Presseartikel usw.) unterschieden4. 

Zur Unterscheidung des Betriebstyps sind folgende Punkte hervorzuheben: 

 Sogenannte „Vollsortimenter“ (Supermärkte, Große Supermärkte5, SB‐Warenhäuser) 

profilieren sich besonders durch Sortimentsbreite, Frische, Convenience, Service, La‐

denatmosphäre und persönliche Kundenansprache bei den Verbrauchern. So führt ein 

Supermarkt im Durchschnitt rund 11.800 Artikel, ein Großer Supermarkt durchschnitt‐

lich etwa 25.000 und ein SB‐Warenhaus knapp 48.900 Artikel.6  

 Lebensmitteldiscountmärkte  („Discounter“) dagegen bieten nur ein eingeschränktes 

Sortiment der gängigsten Artikel an und verzichten auf besondere Ladengestaltung 

und Warenpräsentation; sie sprechen die Kunden  in erster Linie über das Preisargu‐

ment an. Bei Discountern gehören im Durchschnitt rund 2.300 Artikel zum Stammsor‐

timent. Hinzukommen wöchentlich wechselnde Aktionswaren7 aus dem Lebensmittel‐ 

und Nonfoodbereich (z. B. saisonale Artikel, fremdländische Spezialitäten, Bekleidung, 

Haushaltswaren, Elektrowaren, Heimwerker‐ und Gartenbedarf).  

 Sowohl bei Supermärkten als auch bei Discountern liegt das Schwergewicht auf Waren 

des kurzfristigen Bedarfs. Bei Discountern sind durchschnittlich ca. 76 – 77 % der Arti‐

kel Nahrungs‐ und Genussmitteln zuzuordnen, weitere ca. 11 – 12 % Nonfood I‐Arti‐

keln (Drogerieartikel, Wasch‐, Putz‐ und Reinigungsmittel, Tiernahrung), die ebenfalls 

als nahversorgungsrelevant gelten. Auch der Umsatzschwerpunkt  liegt bei Discoun‐

tern klar bei nahversorgungsrelevanten Sortimenten (bei Aldi‐Märkten rund 90 %). 

Wegen ihrer deutlich geringeren Artikelzahlen sind Lebensmitteldiscounter in Deutschland i. d. R. 

kleiner als Vollsortimenter, im Durchschnitt rund 780 m² VK (Supermärkte dagegen  im Durch‐

schnitt ca. 1.030 m² VK, Große Supermärkte ca. 3.380 m² VK)8.  

                                                            
4   Vgl. EHI Retail Institute: handelsdaten aktuell 2018, Köln 2018, S. 383. 
5   Früher Verbrauchermärkte genannt; Größe 2.500 – 5.000 m² VK (vgl. Definition nach EHI Retail Institute: 

handelsdaten aktuell 2018, Köln 2018, S. 381). 
6   Quelle: EHI Retail Institute: EHI Handel aktuell 2018, Köln 2018, S. 92. 
7   Aktionswaren werden nicht dauerhaft geführt, sondern nur solange der Vorrat reicht, so dass ein konti‐

nuierliches Angebot dieser Artikel nicht gegeben ist.  
8   Quelle: EHI Retail Institute: handelsdaten aktuell 2018, S. 81 f.; Stand 2017; GMA‐Berechnung. 
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Gemessen am Umsatz nehmen Discounter im deutschen Lebensmitteleinzelhandel den größten 

Marktanteil an (ca. 41 %). Auf Supermärkte und Große Supermärkte entfallen ca. 38 – 39 %, auf 

SB‐Warenhäuser ca. 11 %, auf Drogeriemärkte immerhin ca. 9 – 10 % der Umsätze mit Nahrungs‐ 

und Genussmitteln.9 

 

4.  Vorhabenbeschreibung 

Bei dem Planobjekt  in Bad Schönborn handelt es sich um die Erweiterung eines bestehenden 

Lebensmittelmarkts des Betreibers Aldi Süd. Hierbei soll die derzeit 1.010 m² VK große Aldi‐Filiale 

am Standort Am Landgraben 8 durch einen Anbau auf 1.312 m² VK vergrößert werden.  

Die Firma Aldi Süd ist zurzeit bundesweit dabei, als Folge gewandelter Kundenansprüche ihre La‐

denkonzeption zu verändern und dabei von einem rein der Funktionalität gehorchenden Zweck‐

bau hin zu einem Gebäude mit angenehmer Einkaufsatmosphäre umzugestalten. Hierzu sollen 

großzügigere Verkehrs‐ und Gangflächen und eine wertigere Inneneinrichtung geschaffen wer‐

den. Mit den anspruchsvolleren Kundenerwartungen einher ging bei Aldi bereits ein sukzessiver 

Ausbau des Sortiments mit Blick auf die geforderten Themen Bio, Frische und Regionalität. Auch 

wurde zuletzt das Angebot an Handelsmarken etwas ausgebaut.  

Hinzu kommt der Wunsch nach einer optimierten Warenpräsentation und ‐logistik (um mit einer 

fast durchgängig sortenreinen Palettierung im Verkaufsraum Kostensenkungen zu erzielen). Die 

Bestückungsmöglichkeit des Verkaufsraums mit Hubwagen und Paletten führt zu einer Reduzie‐

rung der Lieferintervalle und vereinfacht die Arbeitsabläufe für das Personal erheblich (durch Ver‐

ringerung von Einräumvorgängen  in die Regale). Letztlich bedeutet die Vergrößerung der Ver‐

kaufsfläche eine verstärkte Lagerhaltung im Verkaufsraum.  

Alle Filialen von Aldi Süd bieten dasselbe standardisierte Sortimentsspektrum an, sowohl im stän‐

digen Sortiment als auch bei den Aktionswaren. Dies wird auch auf den erweiterten Markt in Bad 

Schönborn zutreffen. Aldi‐Märkte sind Filialbetriebe, deren Ursachen für den wirtschaftlichen Er‐

folg und die hohe Kundenakzeptanz in ihrem standardisierten Sortiment und in ihrer kundenori‐

entierten Ladeneinrichtung liegen. Bei der Sortimentszusammensetzung wird nicht auf spezielle 

wettbewerbliche oder städtebauliche Rahmenbedingungen vor Ort Bezug genommen. Auch bei 

dem Markt in Bad Schönborn handelt es sich um eine solche für den Konzern typische Filiale. Für 

die Kundenherkunft bedeutet dies, dass der Standort  in Bad Schönborn nur dann aufgesucht 

wird, wenn er näher oder bequemer zu erreichen ist als andere Märkte. Weitere Aldi‐Filialen gibt 

es in Bad Schönborn nicht, allerdings in den Nachbarkommunen Ubstadt‐Weiher, Waghäusel und 

St. Leon‐Rot sowie in Angelbachtal, Rauenberg und Wiesloch. 

                                                            
9   Quelle: Hahn‐Immobilien‐Beteiligungs‐AG: Retail Real Estate Report Germany 2018 / 2019, Bergisch Glad‐

bach 2018, S. 24; Angaben für 2017. 
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Die Firma Aldi ermittelt sporadisch in einzelnen Märkten die Kundenherkunft durch Befragungen 

zur Postleitzahl ihrer Wohnorte an der Kasse. Auch im Bestandsmarkt in Bad Schönborn wurde 

eine solche Kundenherkunftsabfrage im Zeitraum 07.01. – 02.02.2019 durchgeführt. Demnach 

wohnen von den rund 20.000 Befragten in der Bad Schönborner Aldi‐Filiale ca. 81 % in der Stand‐

ortkommune Bad Schönborn. Dies zeigt bereits die Nahversorgungsbedeutung des Marktes. 
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II.  Standortbeschreibung und -bewertung 

1.  Makrostandort Bad Schönborn 

Die Gemeinde Bad Schönborn befindet sich zwischen der mittleren Rheinebene und dem Kraich‐

gau im Nordteil des Landkreises Karlsruhe, angrenzend an die Stadt Waghäusel, die Gemeinden 

Kronau, Ubstadt‐Weiher und Hambrücken, die Stadt Östringen (alle LK Karlsruhe) sowie an die 

Gemeinden Malsch, Mühlhausen und St. Leon‐Rot (alle Rhein‐Neckar‐Kreis). Zur Kreisstadt Karls‐

ruhe sind es rund 35 km, nach Bruchsal, Walldorf und Wiesloch je ca. 12 km. 

In der Landes‐ und Regionalplanung ist Bad Schönborn, gemeinsam mit Östringen, als Unterzent‐

rum in der Planungsregion Mittlerer Oberrhein ausgewiesen (vgl. Karte 2). Die Gemeinde befin‐

det sich in der Randzone um den Verdichtungsraum Karlsruhe; hier sind im Regionalplan keine 

verbindlichen Nahbereiche festgelegt. 

Bad Schönborn besitzt aufgrund der Nähe zu den Autobahnen A 5 und A 6 sowie den das Stadt‐

gebiet durchkreuzenden Bundesstraßen B 3 (Heidelberg – Bruchsal) und B 292 (Bad Schönborn – 

Sinsheim) eine hohe regionale Verkehrsgunst. Landes‐ und Kreisstraßen stellen weitere Verbin‐

dungen  in die Nachbarkommunen her. An das regionale ÖPNV‐Netz der S‐Bahn Rhein‐Neckar 

und des KVV ist Bad Schönborn durch zwei S‐Bahn‐Haltepunkte der Linien S3 und S4 und mehrere 

Bushaltestellen im Ortsgebiet (Linie 140 Östringen – Ubstadt) angebunden. 

Am Wirtschaftsstandort Bad Schönborn sind derzeit rund 3.300 Arbeitnehmer sozialversiche‐

rungspflichtig beschäftigt, davon ca. 59 % im Dienstleistungsbereich, ca. 23 % im Produzierenden 

Gewerbe und ca. 17 % im Sektor Handel / Verkehr / Gastgewerbe. Mit ca. 2.350 Einpendlern und 

ca. 4.550 Auspendlern liegen beträchtliche Pendlerbewegungen vor10. Als Kurort mit mehreren 

Kurkliniken und einem großen Thermalbad weist Bad Schönborn eine hohe touristische Bedeu‐

tung auf (im Jahr 2017 rund 324.000 Übernachtungen und 55.000 Gäste)11. Hinzu kommen zahl‐

reiche Tagesbesucher aus der Region.  

Das Bevölkerungsaufkommen der Gemeinde Bad Schönborn umfasst nach Angaben des Statis‐

tischen Landesamtes aktuell rund 13.100 EW12. Seit dem Jahr 2008 stieg die Einwohnerzahl der 

Gemeinde um rund 5 % an. Auch die Nachbarkommunen verzeichneten Einwohnerzuwächse 

(vgl. Tabelle 1).  

Für die Zukunft werden Bad Schönborn weiterhin stetige Bevölkerungszuwächse prognostiziert. 

Demnach ist zum Ende des Jahres 2025 eine Bevölkerungszahl von ca. 14.140 EW zu erwarten, 

bis Ende 2030 ca. 14.240 EW. 13    

                                                            
10   Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Stand 30.06.2017, nur sozialversicherungspflichtige Arbeitsplätze. 
11   Quelle: Statistisches Landesamt Baden‐Württemberg, Stand 31.12.2017. 
12   Quelle: Stat. Landesamt Baden‐Württemberg, Stand 30.06.2018; nur Einwohner mit Hauptwohnsitz.  
13   Quelle: Statistisches Landesamt Baden‐Württemberg: Bevölkerungsvorausrechnung bis 2035 mit Wande‐

rungen (Stand 2014).  



Karte 2: Lage von Bad Schönborn und zentrale Struktur im Raum
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Tabelle 1:  Kennzahlen zur Gemeinde Bad Schönborn und Nachbarkommunen 

Stadt / Gemeinde  Zentralörtliche Funktion  Einwohner (30.06.2018) Kaufkraftniveau 

Waghäusel  Unterzentrum  20.979  101,8 

Östringen  Unterzentrum (in Koop.)  13.106  100,3 

Bad Schönborn  Unterzentrum (in Koop.)  13.102  102,5 

Ubstadt‐Weiher  Kleinzentrum  13.017  103,2 

St. Leon‐Rot  ‐‐‐  13.721  105,1 

Mühlhausen  ‐‐‐  8.547  104,5 

Kronau  ‐‐‐  5.848  101,7 

Hambrücken  ‐‐‐  5.479  102,3 

Malsch (Rhein‐Necker‐Kreis) ‐‐‐  3.518  108,7 

Quelle: Einwohnerzahlen: Statistisches Landesamt Baden‐Württemberg, Stand 30.06.2018, nur Einwohner mit 
Hauptwohnsitz; Kaufkraftniveau: Michael Bauer Research GmbH, Nürnberg, 2018. 

Das Stadtgebiet von Bad Schönborn umfasst auf einer Fläche von ca. 24,1 km² die beiden Stadt‐

teile Bad Mingolsheim (hier leben ca. 54 % der Bevölkerung) und Bad Langenbrücken (ca. 46 %)14. 

Die Ortsteile sind durch eine ca. 500 m breite Grünzäsur voneinander getrennt.  

Hauptverkehrsachse im Gemeindegebiet ist die Bundesstraße B 3 (Heidelberger Straße – Bruch‐

saler Straße – Hauptstraße), die nicht nur die beiden Ortsteile miteinander verbindet sondern 

auch Direktverbindungen nach Ubstadt‐Weiher und Bruchsal bzw. Walldorf und Wiesloch her‐

stellt. Die B 3 verläuft parallel zur A 5 und wird häufig als Ausweichroute genutzt; eine entspre‐

chend hohe Verkehrs‐, Lärm‐ und Emissionsbelastung ist die Folge. An die B 3 schließen auch die 

B 292 (nach Sinsheim) und die L 355 (nach Kronau‐Süd, zur Anschlussstelle Kronau zur A 5 und 

nach Waghäusel) und die K 3522 (nach Kronau) an, nördlich des Gemeindegebietes außerdem 

die L 546 (nach St. Leon‐Rot, Malsch und Mühlhausen). Eine seit Langem geplante Verlagerung 

der B 3 (von Norden kommend westlich der Bahntrasse bis zum Reimoldsee und zur K 3575 Rich‐

tung Ubstadt‐Weiher und B 35a) wird wohl erst in Jahren realisiert werden.  

Die Einzelhandelsstruktur der Gemeinde wird durch folgende Lagen geprägt (vgl. Karte 3): 

 In der Ortsmitte von Bad Mingolsheim konzentrieren sich Einzelhandels‐ und Versor‐

gungseinrichtungen auf den Bereich zwischen der Heidelberger Straße (B 3), Rochus‐

straße, Falltorstraße und Wassergasse – Hammerstadtstraße. Dieser Bereich ist im Re‐

gionalplan als Vorranggebiet ausgewiesen  (im Einzelhandelskonzept Bad Schönborn 

als zentraler Versorgungsbereich). Hier sind abseits der Bundesstraße in lockerer Ver‐

dichtung kleinflächige Einzelhandelsgeschäfte, Betriebe des Lebensmittelhandwerks, 

Gastronomie‐ und Dienstleistungsanbieter ansässig. An der Heidelberger Straße ist ein 

inhabergeführter Bau‐ und Gartenmarkt anzusprechen.  

   

                                                            
14   Quelle: Gemeinde Bad Schönborn, entnommen aus https://www.bad‐schoenborn.de/de/Buerger/Mein‐

Bad‐Schoenborn/Zahlen‐und‐Fakten, abgefragt am 23.01.2019.  



Karte 3: Siedlungs- und Versorgungsstruktur in Bad Schönborn
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Kartengrundlage: 
© OpenStreetMap‐Mitwirkende;
GMA‐Bearbeitung 2019
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 In der Ortsmitte von Bad Langenbrücken ist im Bereich entlang der Hauptstraße zwi‐

schen den Einmündungen der Pflaumstraße und Franz‐Peter‐Sigel‐Straße eine gewisse 

Verdichtung von Einzelhandels‐ und Dienstleistungsbetrieben vorhanden. Dieser Be‐

reich ist im Regionalplan als Vorranggebiet ausgewiesen (im Einzelhandelskonzept Bad 

Schönborn als zentraler Versorgungsbereich). Aufgrund der hohen Verkehrsbelastung 

durch die B 3 konnte sich hier jedoch kein größerer Besatz entwickeln.  

 Alle Lebensmittelmärkte befinden sich außerhalb der Integrierten Lagen, in den Rand‐

bereichen der Wohngebiete  (im Einzelhandelskonzept als Nahversorgungslagen be‐

rücksichtigt). Zu nennen sind ein REWE‐Supermarkt und ein Treff 3000‐Discounter im 

Norden von Bad Mingolsheim, ein Lidl‐Discounter im Süden von Bad Mingolsheim, die 

Discounter Aldi und Netto im Westen von Bad Langenbrücken sowie der REWE‐Super‐

markt Kanbur  im Süden von Bad Langenbrücken. Mit Ausnahme des Netto‐Marktes, 

der sich neben einem KiK‐Textilfachmarkt befindet, handelt es sich bei allen Lebens‐

mittelmärkten um Solitärstandorte ohne unmittelbar benachbarte weitere Einzelhan‐

delsbetriebe. 

 

2.  Mikrostandort des Aldi‐Marktes 

Der Vorhabenstandort des zur Erweiterung vorgesehenen Aldi‐Marktes liegt am westlichen Rand 

des Ortsteils Bad Langenbrücken im Gewerbegebiet in der Aue (vgl. Karte 4). Die Ortsmitte von 

Bad Langenbrücken ist etwa 600 m vom Standort entfernt. 

Nördlich, östlich und westlich des Vorhabengrundstücks befinden sich Gewerbebetriebe und Ein‐

zelhandelsmärkte, darunter ein Rossmann‐Drogeriefachmarkt (ca. 100 m entfernt vom Aldi‐Ge‐

bäude), ein Netto‐Lebensmitteldiscounter, ein KiK‐Textilfachmarkt und ein Tedi‐Haushaltswaren‐

discounter (rund 250 m entfernt an der Dr.‐Alfred‐Weckesser‐Straße). Im Süden des Planstand‐

orts,  im unmittelbaren Anschluss an die Kreisstraße, befinden sich Wohnhäuser  (Wohngebiet 

Langenbrücken West).  

Die innerörtliche Anbindung des Aldi‐Marktes erfolgt im Wesentlichen über die K 3576, die die 

Ortsmitte von Bad Langenbrücken mit der K 3575 (Kronau – Ubstadt‐Weiher) verbindet. Von dort 

aus ist der Aldi‐Markt über die Dr.‐Alfred‐Weckesser‐Straße und die Straße Am Landgraben an‐

fahrbar. Zusätzlich ist das Gewerbegebiet In der Aue auch von der L 555 her erreichbar. Der Markt 

weist eine gute Exposition zur K 3576 auf, die am Südrand des Gewerbegebiets verläuft und es 

vom Wohngebiet Langenbrücken West abgrenzt. Ein Fußweg verläuft direkt vom Aldi‐Markt über 

die Kreisstraße zur Brückenstraße und damit ins Wohngebiet. Die nächstgelegene Bushaltestelle 

liegt ca. 500 m östlich des Vorhabenstandorts an der Huttenstraße (vor der Grundschule), der S‐

Bahn‐Haltepunkt Bad Schönborn Süd ist ca. 750 m entfernt.    



Karte 4: Standortumfeld des Aldi-Markts in Bad Schönborn
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Karte 5: Erweiterungsplanung des Aldi-Markts in Bad Schönborn, Am Landgraben 8
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Quelle:
Aldi  GmbH & Co. KG, Ketsch / 
Ingenieur‐ und Planungsbüro Finzel, Würzburg: 
Vorentwurf 1, Stand 24.09.2018
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Foto 1:   Aldi‐Markt Bad Schönborn, 
Am Landgraben 8  

  Foto 2:   Blick vom Aldi‐Markt zur 
Kreisstraße und zum Wohnge‐
biet Langenbrücken West 

 

Fotos:   GMA 2019 

Das Grundstück ist topografisch eben und bietet eine ausreichende Größe für die geplante Ge‐

bäudeerweiterung, ohne dass dafür weitere größere Flächen versiegelt werden müssten. Die Pla‐

nung sieht vor, das Gebäude durch einen Anbau nach Süden hin in Richtung zur K 3576 zu verlän‐

gern (vgl. Karte 5). Dadurch wird sich die Zahl der Kundenstellplätze um 19 auf künftig 122 ver‐

ringern. Die Anlieferzone soll wie bisher auf der nördlichen  (dem Wohngebiet abgewandten) 

Seite des Gebäudes verbleiben. 

In städtebaulicher Hinsicht liegt der Standort klar außerhalb des Bad Langenbrückener Ortskerns 

und damit außerhalb einer Integrierten Lage. Allerdings liegen wegen der Siedlungsstruktur alle 

Lebensmittelmärkte in der Gemeinde außerhalb der beiden Ortszentren. Der Aldi‐Markt befindet 

sich dabei in einer Scharnierlage, in unmittelbarer Nachbarschaft zu einem Wohngebiet. Der seit 

langem im Versorgungsgefüge der Gemeinde etablierte Standort übernimmt dabei wichtige Nah‐

versorgungsfunktionen für den Westteil des Ortsteils Bad Langenbrücken. Im Einzelhandelskon‐

zept Bad Schönborn ist der Standort deshalb als Nahversorgungslage eingestuft. 

Nachrichtlich ist darauf hinzuweisen, dass es sich bei dem Aldi‐Markt – trotz der Nähe zu Ross‐

mann und zu Netto, KiK und Tedi – nicht um eine Agglomeration handelt. Notwendig für das Be‐

stehen einer Agglomeration ist u. a. ein räumlicher Zusammenhang der Betriebe. Ein unmittelba‐

rer räumlicher Zusammenhang mit anderen Einzelhandelsbetrieben liegt hier aber nicht vor, da 

Aldi sein Gebäude allein belegt und über ein abgeschlossenes Grundstück mit eigenen Parkie‐

rungseinrichtungen und separater Zufahrt verfügt. Nur das Grundstück des Rossmann‐Markts 

grenzt überhaupt an das Aldi‐Grundstück, allerdings ohne direkte Zugangsmöglichkeiten und 

Sichtbarkeiten  der  jeweiligen  Eingänge  voneinander.  Während  der  Drogeriemarkt  und  die 

Märkte Netto, KiK und Tedi zur Dr.‐Alfred‐Weckesser‐Straße hin ausgerichtet sind, ist der Aldi‐

Markt nur über die Straße Am Landgraben (und zusätzlich über einen Fußweg von der Kreisstraße 

bzw. vom Wohngebiet her) erreichbar. 
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3.  Zusammenfassende Standortbewertung 

Als wesentliche Standorteigenschaften des zur Erweiterung vorgesehenen Lebensmitteldiscoun‐

ters sind zu nennen: 

Positive Standorteigenschaften: 

+  Unterzentrum mit beträchtlichem Bevölkerungsaufkommen (> 13.000 EW) und ho‐

her Kaufkraft; positive Bevölkerungsprognose für Bad Schönborn 

+  befriedigende Grundstückseigenschaften (ausreichend groß, gute Sichtbarkeit von 

einer innerörtlichen Hauptverkehrsachse, ausreichende Stellplatzzahl) 

+  gute Erreichbarkeit aus dem Ortsteil Bad Langenbrücken 

+  etablierter Versorgungsstandort im Gemeindegebiet  

+  gute fußläufige Erreichbarkeit aus den westlichen Wohnlagen des Ortsteils Bad Lan‐

genbrücken (= Nahversorgungsfunktion) 

Negative Standorteigenschaften: 

̵̶˗  Lage abseits von regionalen Hauptverkehrsachsen (Bundesstraßen, Landesstraßen, 

Autobahnzubringer) 

̵̶̵̶˗  Solitärstandort ohne unmittelbare Agglomerationsvorteile 

˗  zeitweilige Behinderungen der Direktzufahrt aus Bad Mingolsheim durch hohe Ver‐

kehrsbelastungen auf der B 3 

̶  erhebliche Zahl an konkurrierenden Lebensmittelmärkten im Ortsgebiet und in den 

benachbarten Gemeinden (vgl. hierzu Kapitel III). 
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III.  Projektrelevante Angebots- und Wettbewerbssituation  

1.  Angebots‐ und Wettbewerbssituation in Bad Schönborn 

In der Gemeinde Bad Schönborn konzentriert sich das Nahrungs‐ und Genussmittelangebot zu 

einem hohen Grad auf die vorhandenen 6 Lebensmittelmärkte (ca. 78 % der Verkaufsflächen). 

Außer dem Aldi‐Markt sind hierzu im Einzelnen aufzuführen: 

1. Netto, Bad Langenbrücken, Dr.‐Alfred‐Weckesser‐Straße (Gewerbegebiet In der Aue), ca. 

800 m² VK 

2. REWE Kanbur, Bad Langenbrücken, Südring, ca. 1.900 m² VK 

3. Lidl, Bad Mingolsheim, Bruchsaler Straße (B 3), ca. 1.200 m² VK 

4. Treff 3000, Bad Mingolsheim, Heidelberger Straße (B 3), ca. 700 m² VK 

5. REWE, Bad Mingolsheim, Fontanestraße (Gewerbegebiet Fontanestr.), ca. 1.600 m² VK. 

Als weitere Nahrungs‐ und Genussmittelanbieter wurden  in Bad Schönborn bei der Erhebung 

noch ein Getränkefachmarkt (Geiß, im Gewerbegebiet Fontanestraße), ein Tafelladen15, ein Obst‐ 

und Gemüsegeschäft, mehrere Bäckereien, Konditoreien und Metzgereien, ein Käsehandel, zwei 

Weinvertriebsstellen, zwei Hofläden, zwei Kioske und zwei Tankstellen aufgenommen.  

Insgesamt summiert sich der aktuelle Gesamtbestand bei Nahrungs‐ und Genussmittelanbietern 

in der Gemeinde Bad Schönborn – einschließlich Aldi in seiner jetzigen Größe – auf ca. 8.365 m² 

VK. Davon entfallen ca. 4.405 m² VK auf Bad Mingolsheim und ca. 3.920 m² VK auf Bad Langen‐

brücken (inkl. Aldi).  

Der mit Nahrungs‐ und Genussmitteln aktuell  in Bad Schönborn erzielte Umsatz16 beläuft sich 

nach GMA‐Einschätzung auf insgesamt ca. 33,2 Mio. € (einschließlich Umsatz von Aldi in seiner 

jetzigen Größe). Davon entfallen etwa 15,6 Mio. € auf Anbieter im Ortsteil Bad Mingolsheim und 

ca. 17,6 Mio. € auf Anbieter im Ortsteil Bad Langenbrücken.  

Die Anbieter in den Integrierten Lagen der Ortsmitten von Bad Mingolsheim und Bad Langenbrü‐

cken erzielen mit Nahrungs‐ und Genussmitteln ca. 2,3 Mio. €; dies entspricht ca. 7 % der ent‐

sprechenden Umsätze  in der Gemeinde. Weitaus größer  ist der Umsatzanteil der Nahversor‐

gungslagen (ca. 89 % bzw. ca. 29,4 Mio. €).  

                                                            
15   Verkauf von Lebensmitteln nur an Berechtigte. 
16   Bereinigter Umsatz, d. h. ohne Nonfood‐Randsortimente der Lebensmittelmärkte, einschließlich Randsor‐

timente mit Lebensmitteln bei Nonfood‐Fachanbietern). Die mit dem Bestand verbundenen Umsätze wur‐
den zumeist durch qualitative Schätzung ermittelt, bei der für jeden Einzelbetrieb individuelle Umsatzleis‐
tungen errechnet wurden, unter Berücksichtigung der Dimensionierung, der verkehrlichen Erreichbarkeit, 
Standort‐ und Wettbewerbsbedingungen sowie der branchen‐ und betreiberüblichen Flächenproduktivi‐
tät des jeweiligen Betriebs.  
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2.  Angebots‐ und Wettbewerbssituation in angrenzenden Städten und Gemeinden 

Tabelle 2 und Karte 6 stellen die wesentlichen Wettbewerber in den benachbarten Städten und 

Gemeinden innerhalb eines Radius von 10 km zusammen (Lebensmittelmärkte ab ca. 400 m² VK). 

Hieraus geht hervor, dass alle an Bad Schönborn angrenzenden Städte und Gemeinden – mit 

Ausnahme von Malsch –über großflächige Lebensmittelmärkte verfügen.  

Im Einzelnen stellen sich die umliegenden Angebots‐ und Wettbewerbsstrukturen wie folgt dar: 

 In der Gemeinde Kronau konzentriert sich das Angebot auf den Nahversorgungsstand‐

ort  Kirrlacher  Straße  („Einkaufszentrum“)  im Westen  der Gemeinde. Dort  sind  als 

strukturprägende Anbieter zwei Lebensmittelmärkte (EDEKA‐Supermarkt und Norma‐

Discounter) sowie mehrere Nonfood‐Anbieter (Fachmärkte für Textilien und Schuhe) 

ansässig. Ein weiterer Nahversorgungsstandort im Osten der Gemeinde an der Bahn‐

hofstraße wurde kürzlich aus konzernpolitischen Gründen aufgegeben (ehemals Treff 

3000). Außerdem sind in Kronau Betriebe des Lebensmittelhandwerks, Getränke‐ und 

Tabakhändler, Tankstellen und ein italienischer Spezialitätenanbieter zu nennen.  

Für  das  „Einkaufszentrum  Kronau“  (Nahversorgungsstandort  Kirrlacher  Straße)  liegen 

konkrete Planungen zur Neugestaltung vor. Der dort bestehende Edeka‐Markt (derzeit ca. 

860 m² VK) soll durch einen Teilabriss und eine Neuerrichtung auf der nördlich angrenzen‐

den Freifläche auf insgesamt auf ca. 1.800 m² VK erweitert werden (inkl. großzügige Bä‐

ckerei / Café). Außerdem ist eine Angebotsergänzung durch einen Drogeriefachmarkt mit 

max. 800 m² VK vorgesehen. Die übrigen Anbieter im „Einkaufszentrum“ (Norma, AWG, 

Schuh Mann) bleiben unverändert. Durch diese Planung wird sich das Grundversorgungs‐

angebot in Kronau sowohl quantitativ (bis zu ca. 1.740 m² VK zusätzlich) als auch qualitativ 

(attraktiver Vollsortimenter  in Kombination mit Lebensmitteldiscounter, Drogeriemarkt 

und weiteren  Fachmärkten) deutlich  verbessern. Die bisher bestehenden Kaufkraftab‐

flüsse aus Kronau (u. a. nach Waghäusel und Bad Schönborn) werden reduziert.  

 Das Kleinzentrum Ubstadt‐Weiher verfügt über einen Supermarkt  (REWE) und drei 

Discounter (Aldi, Lidl, Penny), außerdem über zwei Getränkemärkte, diverse Betriebe 

des Lebensmittelhandwerks und mehrere Spezialanbieter  (u. a. Weinverkauf, Fisch‐

räucherei, Direktvermarkter, Tankstellen, Drogeriemarkt mit Naturkostsortiment). Im 

Untersuchungszusammenhang bedeutsam ist, dass die Ubstädter Aldi‐Filiale moderni‐

siert und um ca. 200 m² VK erweitert werden soll.  
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Tabelle 2:   Wesentliche Wettbewerber für den Aldi‐Markt in Bad Schönborn (Lebensmittelmärkte ab ca. 400 m² VK in Bad Schönborn und 
angrenzenden Gemeinden bis 10 km Entfernung) 

Nr.  Ort / Ortsteil  Name / Betriebstyp  VK‐Größenklasse  Adresse  Lage  Entfernung z. 
Vorhaben** 

1  Bad Schönborn / Bad Langenbr.  Netto / Discounter  400 – 799 m²  Dr.‐Alfred‐Weckesser‐Str.  Nahversorgungslage  < 1 km  

2  Bad Schönborn / Bad Langenbr.  REWE Kanbur / Supermarkt   1.500 – 2.499 m²  Südring  Nahversorgungslage  1 – 2 km 

3  Bad Schönborn / Bad Mingolsh.  Lidl / Discounter  800 – 1.499 m²  Bruchsaler Straße  Nahversorgungslage  3 km 

4  Bad Schönborn / Bad Mingolsh.  Treff 3000 / Discounter  400 – 799 m²  Heidelberger Straße  Nahversorgungslage  3 – 4 km 

5  Bad Schönborn / Bad Mingolsh.  REWE / Supermarkt  1.500 – 2.499 m²  Fontanestraße  Nahversorgungslage  3 – 4 km 

6  Kronau  EDEKA Heller / Supermarkt   800 – 1.499 m² *  Kirrlacher Straße  Nahversorgungslage  2 – 3 km 

7  Kronau  Norma / Discounter  800 – 1.499 m²  Kirrlacher Straße  Nahversorgungslage  2 – 3 km 

8  Östringen  Kaufland / Großer Supermarkt   2.500 – 4.999 m²  Thomas‐Howie‐Straße  dezentral  5 – 6 km 

9  Östringen  Lidl / Discounter  800 – 1.499 m²  Thomas‐Howie‐Straße  dezentral  5 – 6 km 

10  Östringen  Penny / Discounter  400 – 799 m²  Thomas‐Howie‐Straße  dezentral  5 – 6 km 

11  Östringen  Netto / Discounter  400 – 799 m²  Justus‐von‐Liebig‐Straße  dezentral  5 – 6 km 

12  Ubstadt‐Weiher / Stettfeld  Penny / Discounter  400 – 799 m²  Zeuterner Straße  Integrierte Streulage  4 km 

13  Ubstadt‐Weiher / Weiher  REWE / Supermarkt  800 – 1.499 m²  Ubstadter Straße  Integrierte Streulage  5 – 6 km 

14  Ubstadt‐Weiher / Weiher  Lidl / Discounter  800 – 1.499 m²  Ubstadter Straße  Integrierte Streulage  5 – 6 km 

15  Ubstadt‐Weiher / Ubstadt  Aldi / Discounter  800 – 1.499 m² *  Unteröwisheimer Straße  Integrierte Streulage  7 – 8 km 

16  Waghäusel / Kirrlach  Netto / Discounter  400 – 799 m²  Kronauer Straße  Integrierte Streulage  7 – 8 km 

17  Waghäusel / Kirrlach  REWE / Supermarkt  1.500 – 2.499 m²  Waghäuseler Straße  Integrierte Streulage  9 – 10 km 

18  Waghäusel / Kirrlach  Penny / Discounter  400 – 799 m²  Waghäuseler Straße  Integrierte Streulage  9 – 10 km 

19  Malsch  Penny / Discounter  400 – 799 m²  Im Breiloch  Integrierte Streulage  8 – 9 km 

20  Mühlhausen  EDEKA / Supermarkt  800 – 1.499 m²  In den Rotwiesen  Dezentral  9 – 10 km 

21  Mühlhausen  Lidl / Discounter  800 – 1.499 m²  In den Rotwiesen  Dezentral  9 – 10 km 

*  Erweiterung betragt 

**   kürzeste Entfernung mit dem Pkw, ermittelt durch googlemaps 

Quelle: GMA‐Erhebung 2019 



Karte 6: Wettbewerbssituation und Einzugsgebiet für den Aldi-Markt in Bad Schönborn
(Lebensmittelmärkte ab 400 m² VK bis 10 km Fahrdistanz)
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Kartengrundlage: © OpenStreetMap‐Mitwirkende;
GMA‐Bearbeitung 2019

Legende

Lebensmittelmärkte (ab 400 m² VK, 
bis 10 km Fahrdistanz) 

SB‐Warenhäuser/Große Superm.

Supermärkte

Discounter

A Vorhabenstandort Aldi, B. Schönborn
1 Netto, Bad Schönborn
2 REWE Kanbur, Bad Schönborn
3 Lidl, Bad Schönborn
4 Treff 3000, Bad Schönborn
5 REWE, Bad Schönborn

6 EDEKA Heller, Kronau
7 Norma, Kronau

8 Kaufland, Östringen
9 Lidl, Östringen
10 Penny, Östringen
11 Netto‐Östringen

12 Penny, Ubstadt‐Weiher
13 REWE, Ubstadt‐Weiher
14 Lidl, Ubstadt‐Weiher
15 Aldi, Ubstadt‐Weiher

16 Netto, Waghäusel‐Kirrlach
17 REWE, Waghäusel‐Kirrlach
18 Penny, Waghäusel‐Kirrlach

19 Penny, Malsch
20 EDEKA, Mühlhausen
21 Lidl, Mühlhausen

Einzugsgebiet

Bad Schönborn

Kronau

4

2

17

1

3

13

18

16

14

12

5

6

19

A

7

10

11
8 9

15

2021



 

 

Auswirkungsanalyse Erweiterung Aldi-Lebensmittelmarkt in Bad Schönborn 2019

26

 Im Unterzentrum17 Östringen befindet sich der Einzelhandelsschwerpunkt im westli‐

chen Kernstadtgebiet im Gewerbegebiet Thomas‐Howie‐Straße an der B 292; hier sind 

u. a.  ein  Großer  Supermarkt  (Kaufland),  drei  Lebensmitteldiscounter  (Lidl,  Netto, 

Penny)  sowie Fachmärkte  für Drogeriewaren, Heimtierbedarf, Textilien und Schuhe 

ansässig. Zwei weitere Lebensmittelmärkte (Netto, nah und gut Kissel) befinden sich 

im Ortsteil Odenheim, der rund 5 km östlich der Kernstadt  liegt. Mit Ausnahme der 

Kernstadt liegen alle Ortsteile von Östringen liegen mehr als 10 km entfernt von Bad 

Schönborn und weisen deshalb kaum Kundenüberschneidungen mit dem Vorhaben‐

standort  in Bad Schönborn auf. Aufgrund der Konzentration von Lebensmittel‐ und 

Fachmärkten im Gewerbegebiet Thomas‐Howie‐Straße ist auch für die Bewohner der 

Östringer Kernstadt nicht von  regelmäßigen Einkaufsverflechtungen mit Bad Schön‐

born mehr auszugehen (ausgenommen Pendler). 

 Im  Unterzentrum Waghäusel  sind  Lebensmittelmärkte  in  den  Stadtteilen  Kirrlach 

(REWE, Netto, Penny, Lidl) und Wiesental (Globus Wiesental, Aldi, Netto) vorhanden. 

Beide Stadtteile  liegen  jedoch mindestens 8 km von Bad Schönborn entfernt. Insbe‐

sondere Wiesental weist mit dem SB‐Warenhaus Globus und weiteren Großbetrieben 

(Globus‐Baumarkt und Roller Möbelmarkt im Gewerbegebiet Wiesental‐Ost, Aldi‐Fili‐

ale, Netto und weitere Fachmärkte im Gewerbegebiet Wiesental‐West) einen außer‐

gewöhnlich starken Einzelhandelsbesatz auf, sodass die Bevölkerung der Stadt Wag‐

häusel  beim  Versorgungseinkauf  nicht  nach  Bad  Schönborn  tendiert. Das  Erweite‐

rungsvorhaben in Bad Schönborn wird deshalb auf die Anbieterstrukturen in der Stadt 

Waghäusel keine Auswirkungen mehr zeigen.  

 Die Gemeinde Malsch verfügt aufgrund ihrer geringen Einwohnerzahl (rund 3.500 EW) 

nur über ein eingeschränktes Grundversorgungsangebot (Penny‐Lebensmitteldiscoun‐

ter mit benachbartem Getränkemarkt, Lebensmittelhandwerk). Die örtlichen Anbieter 

sind ausschließlich auf die Versorgung der dortigen Bevölkerung ausgerichtet und wei‐

sen keine Überschneidungen mit dem Bad Schönborner Aldi‐Markt auf. Schneller als 

den Aldi‐Markt  im Bad Schönborner Westen erreichen Verbraucher aus Malsch die 

Aldi‐Filialen in Rauenberg und St. Leon‐Rot und dürften deshalb zum Einkauf von Aldi‐

Produkten wohl dorthin als über die stauträchtige B 3 nach Bad Schönborn fahren. Das 

Erweiterungsvorhaben in Bad Schönborn wird somit nur geringe Auswirkungen auf die 

bestehenden Einkaufsorientierungen und die Anbieterstrukturen in Malsch ergeben. 

 Die Gemeinde Mühlhausen liegt mit ihrem zentralen Ortsteil rund 10 km entfernt vom 

Vorhabenstandort  in Bad Schönborn,  sodass  sich  in Bezug auf die dortigen Versor‐

gungsstrukturen keine Auswirkungen mehr durch das Vorhaben ergeben. Als größte 

                                                            
17   Unterzentrum in Kooperation mit Bad Schönborn. 
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Anbieter im Lebensmittelsegment sind in Mühlhausen ein Supermarkt (EDEKA) und ein 

Discounter (Lidl) im Gewerbegebiet In den Rotwiesen anzusprechen. Anstelle nach Bad 

Schönborn dürfte sich die Bevölkerung der Kraichgaugemeinde vorwiegend zu den nä‐

her gelegenen Aldi‐Filialen in Rauenberg und Angelbachtal orientieren.  

 Die Gemeinde Hambrücken  liegt rund 12 km südwestlich von Bad Schönborn, ohne 

jedoch eine direkte Straßenverbindung dorthin aufzuweisen. Mit zwei eigenen Lebens‐

mittelmärkten (REWE, Netto) und der kurzen Entfernung nach Waghäusel‐Wiesental 

ist die Gemeinde Hambrücken mit ihren knapp 5.500 EW relativ gut versorgt. Von einer 

wesentlichen Ausrichtung nach Bad Schönborn ist daher nicht auszugehen. 

 Die Gemeinde St. Leon‐Rot liegt etwa 12 km entfernt vom Vorhabenstandort in Bad 

Schönborn und verfügt über eine eigene Aldi‐Filiale, sodass keine Einzugsgebietsüber‐

schneidungen mit dem Vorhaben zu erwarten sind. Hinzu kommen drei weitere Le‐

bensmittelmärkte (darunter REWE und Lidl, die sich ebenso wie Aldi  im Bereich „Im 

Schiff“ befinden) sowie ergänzenden Fachgeschäfte, Bäckereien, Fleischereien, Hoflä‐

den und Tankstellen.  

 

3.  Fazit der Angebots‐ und Wettbewerbsbetrachtung 

Sowohl Bad Schönborn als auch alle angrenzenden Kommunen weisen eine adäquate Ausstat‐

tung mit Lebensmittelmärkten auf. Auch wegen der teils erheblichen Distanzen zwischen den 

einzelnen Ortschaften in der teilweise hügeligen Kraichgaulandschaft sind die Bevölkerungen der 

Bad Schönborner Nachbarkommunen beim Lebensmitteleinkauf ganz überwiegend nicht auf Bad 

Schönborn ausgerichtet sondern entweder auf die eigenen Lebensmittelmärkte oder auf andere 

Einkaufsstandorte im Umland (z. B. in Waghäusel‐Wiesental, Rauenberg / Wiesloch, Bruchsal).  

Vor allem Aldi selbst begrenzt mit konkurrierenden Filialen in Ubstadt, Waghäusel, St. Leon‐Rot, 

Rauenberg und Angelbachtal die Möglichkeit zur Ausdehnung des Einzugsgebiets des Bad Schön‐

borner Aldi‐Marktes. 

Bei der Bewertung der regionalen Wettbewerbssituation ist auch die verkehrliche Erreichbarkeit 

der Wettbewerbsstandorte zu berücksichtigen. Hierzu ist anzumerken, dass der Vorhabenstand‐

ort  in Bad Schönborn zwar an einer Kreisstraße  liegt, die aber überwiegend örtliche Erschlie‐

ßungsfunktionen für den Ortsteil Bad Langenbrücken erfüllt und in nur relativ geringem Umfang 

überörtliche Verkehre aufnimmt. Die Hauptwettbewerber in Bad Schönborn (REWE Kanbur, Lidl, 

Treff 3000, REWE), Kronau (EDEKA, Norma) und Östringen (Kaufland, Lidl, Penny, Netto) liegen 

dagegen in Sichtweite zu stark befahrenen Bundes‐ oder Landesstraßen, wodurch sich Standort‐

vorteile  für  die  hier  ansässigen  Lebensmittelmärkte  ergeben  (z. B.  Kundenzuführungseffekte 

durch Pendler). Vor diesem Hintergrund plant EDEKA in Kronau eine deutliche Erweiterung. 
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Das Vorhaben wird es daher auch in seiner erweiterten Dimensionierung schwer haben, ein über 

die Gemeindegrenze von Bad Schönborn hinausragendes Einzugsgebiet für sich zu erschließen. 

So gehen auf die Lebensmittelanbieter in Östringen, Ubstadt‐Weiher, Malsch, Mühlhausen, Wag‐

häusel und St. Leon‐Rot von dem Vorhaben in Bad Schönborn praktisch keine Wirkungen mehr 

aus, da entweder erhebliche Entfernungen zwischen den Standorten liegen oder andere Aldi‐Fi‐

lialen näher sind. Bezüglich der Gemeinde Kronau ist auf die dortige Planung zur Erweiterung des 

„Einkaufszentrums Kronau“  (Nahversorgungszentrum) hinzuweisen, mit der eine Modernisie‐

rung und erhebliche Vergrößerung des dortigen Supermarkts und eine Neuansiedlung eines Dro‐

geriemarktes vorgesehen sind. Durch diese Planung wird sich das Grundversorgungsangebot in 

Kronau quantitativ und qualitativ deutlich verbessern. Wesentliche Kaufkraftumlenkungen aus 

den Nachbarkommunen hin zum Planobjekt in Bad Schönborn sind deshalb nicht zu erwarten. 

Innerhalb von Bad Schönborn hingegen werden das attraktive Angebotskonzept und die große 

Bedeutung des langjährig etablierten Aldi‐Marktes für die örtliche Versorgungsstruktur für eine 

relativ hohe Kundenbindung sorgen. 
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IV.  Einzugsgebiet, Bevölkerung und Kaufkraft  

1.  Abgrenzung und Zonierung des Einzugsgebiets des Vorhabens  

Die Abgrenzung des betrieblichen Einzugsgebiets stellt die wesentliche Grundlage für die Ermitt‐

lung des Bevölkerungspotenzials und die damit zur Verfügung stehenden Kaufkraft für den Le‐

bensmittelmarkt dar. Als Einzugsgebiet wird in dieser Untersuchung derjenige Bereich definiert, 

innerhalb dessen die Verbraucher den Standort voraussichtlich regelmäßig aufsuchen. 

Bei der Abgrenzung des Einzugsgebiets des Aldi‐Lebensmittelmarktes mit künftig 1.312 m² VK 

wurden in erster Linie folgende Punkte berücksichtigt: 

 Projektkonzeption (Sortimentsstruktur, Verkaufsflächendimensionierung, Leistungsfä‐

higkeit, Bekanntheit des Betreibers usw.) und daraus zu erwartende Wirkungen auf die 

Einkaufsorientierung der Bevölkerung 

 Erreichbarkeit des Standorts für potenzielle Kunden, unter Berücksichtigung verkehr‐

licher, topografischer und siedlungsstruktureller Bedingungen  

 projektrelevante Wettbewerbssituation  im  Untersuchungsraum  (v. a.  Lage  anderer 

leistungsstarker Lebensmittelmärkte, insbesondere Aldi‐Filialen)  

 Anziehungskraft  des Makrostandorts Bad  Schönborn  bzw. Bad  Langenbrücken  (Ar‐

beitsort, Infrastrukturausstattung, verkehrliche Anbindung usw.) 

 Zeit‐ / Distanzwerte des Verbraucherverhaltens (= empirische Erfahrungswerte)18. 

Wie  in der Wettbewerbsanalyse dargelegt wurde, beschränkt sich das Einzugsgebiet der Bad 

Schönborner Aldi‐Filiale im Kern auf die Gemeinde Bad Schönborn sowie die unmittelbar an‐

grenzende Gemeinde Kronau. So verfügen die angrenzenden Gemeinden selbst über eine aus‐

reichende Nahversorgung oder tendieren vorwiegend zu anderen, besser ausgestatteten Stand‐

orten, so dass aus den Umlandkommunen – mit Ausnahme des nahen Kronaus – von keinen ho‐

hen Kaufkraftzuflüssen an den Planstandort auszugehen ist.  

In Kronau ist allerdings von einer deutlich geringeren Marktdurchdringung auszugehen als in der 

Standortkommune Bad Schönborn, da Kronau mit dem Einkaufszentrum Kirrlacher Straße künftig 

über ein attraktives Nahversorgungszentrum verfügen wird, das insbesondere mit den modernen 

EDEKA‐, Norma‐ und Müller‐Märkten ein sehr gutes, kompaktes Angebot darstellt.  

Neben den zunehmenden Distanzen und ungünstigen Straßenverbindungen wird das Einzugsge‐

biet auch durch einen  intensiven Wettbewerb  im Lebensmittelsegment begrenzt, v. a. an den 

Standorten Östringen, Waghäusel, Rauenberg / Wiesloch und auch dem Mittelzentrum Bruchsal. 

                                                            
18   Die GMA hat  in Deutschland bereits viele hundert Verbraucherbefragungen durchgeführt, so dass zum 

Verbraucherverhalten aussagefähige Erkenntnisse vorliegen. 
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Weitere Kundenströme von außerhalb des Einzugsgebietes  (sogenannte  „Streukunden“,  z. B. 

Pendler, Touristen, Zufallskunden, sporadische Einkäufe von Bewohnern umliegender Ortschaf‐

ten) sind grundsätzlich möglich. Deren Umsätze werden im weiteren Verlauf der Untersuchung 

als „Streuumsätze“ berücksichtigt.  

 

2.  Vorhabenrelevante Bevölkerungs‐ und Kaufkraftpotenziale 

In der Gemeinde Bad Schönborn leben derzeit insgesamt ca. 13.100 Einwohner, in der Gemeinde 

Kronau ca. 5.850.19. Insgesamt errechnet sich somit für das Vorhaben ein projektrelevantes Be‐

völkerungspotenzial im Einzugsgebiet von ca. 18.950 Einwohnern (vgl. Tabelle 3). 

Bei der Kaufkraftberechnung gehen außerdem aktuelle Pro‐Kopf‐Ausgabewerte, die mit den ört‐

lichen Kaufkraftniveaus gewichtet werden,  in die Berechnung ein. Nach Angaben des Statisti‐

schen Bundesamtes sowie GMA‐eigenen Berechnungen beträgt die aktuelle ladeneinzelhandels‐

relevante Kaufkraft pro Kopf der Wohnbevölkerung ca. 6.035 €. Hiervon entfallen ca. 2.210 € auf 

Nahrungs‐ und Genussmittel.  

Das einzelhandelsrelevante Kaufkraftniveau  in Bad Schönborn  liegt mit einem Wert von 102,5 

über dem Bundesdurchschnitt  (normierter Wert = 100,0). Auch  für Kronau  ist ein überdurch‐

schnittliches Kaufkraftniveau ausgewiesen (101,7)20. 

Danach errechnet sich für das Einzugsgebiet des erweiterten Aldi‐Lebensmittelmarkts am Stand‐

ort Bad Schönborn ein aktuelles Kaufkraftpotenzial für Nahrungs‐ und Genussmittel von ca. 42,8 

Mio. €. Hiervon entfallen ca. 29,7 Mio. € auf die Standortkommune Bad Schönborn und ca. 13,1 

Mio. € auf Kronau (vgl. Tabelle 3).  

Tabelle 3:  Bevölkerungs‐ und Kaufkraftpotenziale im Einzugsgebiet des Vorhabens in 
Bad Schönborn, Am Landgraben 8 

Zone  Gemeinde   Einwohner  Kaufkraft (Nahrungs‐ 
und Genussmittel)  

in Mio. € 

I  Bad Schönborn   13.100  29,7 

II  Kronau    5.850  13,1 

Vorhabenbezogenes Einzugsgebiet  18.950  42,8 

GMA‐Berechnung 2019 

 

   

                                                            
19   Quelle: Statistisches Landesamt Baden‐Württemberg, Stand 30.06.2018. 
20   Quelle: Michael Bauer Research (MBR), Nürnberg, 2018.  
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V.  Auswirkungsanalyse 

Die potenzielle Umsatzleistung des geplanten erweiterten Aldi‐Lebensmittelmarktes wird an‐

hand des Marktanteilkonzepts berechnet. Dieses stellt dem  relevanten Angebot  im Untersu‐

chungsraum das für das Einzugsgebiet errechnete Nachfragevolumen (Kaufkraft) gegenüber. Al‐

lerdings lässt das Marktanteilkonzept keine direkten Rückschlüsse auf die durch das Vorhaben 

ausgelösten Umsatzumlenkungen zu. Mit der Frage, wo die durch das Vorhaben generierten Um‐

sätze bisher gebunden sind und welche Folgen die Erweiterung für die vorhandenen Wettbewer‐

ber hat, setzt sich dann die Betrachtung der Umsatzumverteilungen auseinander. Im Anschluss 

daran werden die möglichen städtebaulichen und versorgungsbezogenen Wirkungen analysiert 

und daraus eine raumordnerische Bewertung abgeleitet.  

Zur Beurteilung der Wirkungen des Planobjekts werden zunächst die realistischen Umsatzleistun‐

gen des erweiterten Lebensmittelmarkts (künftig 1.312 m² VK) bestimmt. Da es sich jedoch um 

ein Erweiterungsvorhaben eines bereits seit vielen Jahren am Standort befindlichen Anbieters 

handelt, ist für die weitere städtebauliche Bewertung entscheidend, inwiefern durch eine Ver‐

kaufsflächenerweiterung zusätzlicher Umsatz am Standort generiert werden kann. Derzeit dürfte 

die Bad Schönborner Aldi‐Filiale nach gutachterlicher Schätzung eine Umsatzleistung von ca. 8,0 

Mio. € erzielen. Schwerpunktmäßig wird der Nahrungs‐ und Genussmittelbereich analysiert.  

 

1.  Umsatzermittlung des Gesamtvorhabens 

Unter Berücksichtigung  der  örtlichen  und  regionalen Wettbewerbssituation wurden  in  einer 

Worst‐Case‐Betrachtung für Bad Schönborn ein Marktanteil in Höhe von ca. 17 – 18 % angesetzt 

und für Kronau ca. 12 %. Daraus ergibt sich für den erweiterten Aldi‐Markt eine Umsatzerwartung 

mit Kunden aus dem Einzugsgebiet von ca. 6,8 Mio. € im Nahrungs‐ und Genussmittelbereich. 

Das Streukundenaufkommen im Bad Schönborner Aldi‐Markt ist vor dem Hintergrund der Lage 

des Marktes abseits von regionalen Hauptverkehrsachsen nur gering (Umsatzanteil ca. 5 %). Un‐

ter Berücksichtigung von Streukunden und Nonfood‐Umsätzen (Umsatzanteil bei Aldi ca. 20 %) 

ergibt sich für den erweiterten Lebensmittelmarkt am Standort Am Landgraben in Bad Schönborn 

eine Gesamtumsatzerwartung von ca. 8,9 Mio. € (vgl. Tabelle 4). Diese Umsatzprognose liegt 

damit etwa im Mittel von Aldi Süd (durchschnittlich ca. 8,8 Mio. € je Filiale)21. 

Von der Umsatzprognose stammen ca. 73 % (ca. 6,5 Mio. €) von Kunden aus der Standortkom‐

mune Bad Schönborn, ca. 22 % (ca. 2,0 Mio. €) aus der Gemeinde Kronau und weitere 5 % (rund 

                                                            
21   Quelle: Hahn‐Immobilien‐Beteiligungs‐AG: Retail Real Estate Report Germany 2018 / 2019, Bergisch Glad‐

bach 2018, S. 24; Angaben für 2017. 
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0,4 Mio. €) von Streu‐ und Zufallskunden. Im Vergleich zu einer aktuellen Kundenwohnortbefra‐

gung in der Aldi‐Filiale, die für Kunden aus Bad Schönborn einen Anteil von ca. 81 % und für aus‐

wärtige Kunden einen Anteil von 19 % ergab, zeigt sich der Worst‐Case‐Ansatz. 

Vom prognostizierten Umsatz betreffen ca. 7,1 Mio. € Nahrungs‐ und Genussmittel, ca. 0,9 Mio. 

€ Nonfood I (Drogeriewaren, Heimtierbedarf) und ca. 0,9 Mio. € Nonfood II (z. B. Textilien, Heim‐

werker‐ und Gartenbedarf, Elektrowaren, Schreib‐ und Spielwaren). Festzuhalten ist somit, dass 

ca. 90 % des Umsatzes auf nahversorgungsrelevante Waren entfällt. 

Tabelle 4:  Umsatzerwartung des Aldi‐Marktes in Bad Schönborn nach Erweiterung 

Umsatzherkunft 
Kaufkraft 
Food 

in Mio. € 

Marktanteil
Food  
in % 

Umsatz 
Food 

in Mio. € 

Umsatz
Nonfood* 
in Mio. € 

Umsatz  
gesamt 
in Mio. € 

Umsatz‐
Herkunft 
in % 

Bad Schönborn   29,7  17 – 18 %  5,2  1,3  6,5  73 % 

Kronau   13,1  12 %  1,6  0,4  2,0  22 % 

Einzugsgebiet  42,8    6,8  1,7  8,5  95 % 

Streuumsätze**  0,3  < 0,1  0,4  5 % 

Insgesamt  7,1  1,8  8,9  100 % 

*  Der Umsatzanteil im Nonfoodbereich ist bei diesem Anbieter auf ca. 20 % zu veranschlagen.  
**  Umsatzanteil hier ca. 5 % (z. B. Touristen, Arbeitspendler) 

GMA‐Berechnungen 2019 (ca.‐Werte, gerundet; Abweichungen durch Rundung möglich) 

 

2.  Umsatzzuwachs durch die Erweiterung und daraus folgende Kaufkraftbewegungen 

Für die Beurteilung des Vorhabens ist zu berücksichtigen, dass es sich bei dem Vorhaben um eine 

Erweiterung eines bestehenden Anbieters handelt. In der Handelswissenschaft ist unbestritten, 

dass Flächenerweiterungen von Einzelhandelsmärkten nicht im selben Maß zu Umsatzzuwäch‐

sen führen, insbesondere dann nicht, wenn es sich um standardisierte Sortimente bei Filialisten 

handelt und sich ansonsten keine Sortiments‐ oder Konzeptänderungen ergeben.  

Auch im vorliegenden Fall wird die Vergrößerung der Verkaufsflächen der Bad Schönborner Aldi‐

Filiale um ca. 300 m² (rund 30 %) keinesfalls zu einer ebenso hohen Umsatzsteigerung führen. 

Hierbei  sind  v. a.  die Wettbewerbssituation22  und  die  zunehmenden  Distanzen  im Untersu‐

chungsraum zu berücksichtigen, welche eine wesentliche Ausweitung des betrieblichen Einzugs‐

gebiets der Bad Schönborner Aldi‐Filiale sehr unwahrscheinlich machen. Schließlich soll die Er‐

weiterungsplanung  in erster Linie einer großzügigeren Warenpräsentation und der Schaffung 

breiterer Verkehrsflächen dienen, ohne dabei das Angebotskonzept oder die Sortimentsgestal‐

tung zu verändern. Neue Angebotselemente oder gar neue Betriebe kommen nicht hinzu.  

                                                            
22   Neben der besseren verkehrlichen Erreichbarkeit sind hier auch Agglomerationsvorteile von Wettbewer‐

bern (insbesondere Nähe zu Supermärkten, Drogeriemärkten und anderen Einzelhandelsmärkten) sowie 
Arbeitsplatzverflechtungen zu berücksichtigen. Hinzuweisen ist auch auf die geplanten Erweiterungen von 
Lebensmittelmärkten in Kronau und Ubstadt. 
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Deshalb ist – trotz der sehr großzügigen Erweiterungsfläche – nur mit mäßigen Umsatzzunahmen 

zu rechnen. Hierauf weist bereits die verringerte Stellplatzzahl am Vorhabenstandort hin. 

Derzeit dürfte die Bad Schönborner Aldi‐Filiale nach gutachterlicher Schätzung eine Umsatzleis‐

tung von ca. 8,0 Mio. € erzielen. Durch die Flächenvergrößerung im Aldi‐Markt kommt es also zu 

einer Umsatzausweitung in Höhe von ca. 0,9 Mio. € (Worst Case). Hiervon sind ca. 0,7 Mio. € 

dem Lebensmittel‐Kernsortiment zuzurechnen, ca. 0,2 Mio. € den Nonfood‐Randsortimenten 

(davon rund die Hälfte dem nahversorgungsrelevanten Bereich Nonfood I). Nur diese Umsatzan‐

teile werden wettbewerbswirksam. 

Die Kaufkraftbewegungen, die das Vorhaben auslösen wird, werden zu Umsatzverlusten bei an‐

deren Anbietern führen, v. a. bei besonders nahe gelegenen Wettbewerbern. Umsatzrückgänge 

sind in erster Linie bei Discountern zu erwarten, in geringerem Umfang auch bei Supermärkten. 

Dagegen werden andere Anbieter von Nahrungs‐ und Genussmitteln (z. B. Bäckereien, Metzge‐

reien, Getränkemärkte, spezialisierte Fachgeschäfte) aller Voraussicht nach nur wenig betroffen 

sein, da hier nur partielle Sortimentsüberschneidungen bestehen.  

Bei Nahrungs‐ und Genussmitteln resultieren – unter Zugrundelegung der Verkaufsflächen‐ und 

Umsatzverteilung im Einzugsgebiet – aus dem Aldi‐Vorhaben folgende Kaufkraftbewegungen: 

 Umsatzbindung des Bestandsobjekts  ca. 6,4 Mio. € 

 Umsatzumverteilung gegen Wettbewerber in Bad Schönborn  ca. 0,5 – 0,6 Mio. € 

(ca. 2 % von ca. 26,8 Mio. € Bestandsumsatz23) 

 davon gegen Anbieter in Integrierten Lagen24  < 0,1 Mio. € 

(ca. 1 % von ca. 2,3 Mio. €) 

 davon gegen Anbieter in Nahversorgungslagen25  ca. 0,5 Mio. € 

(ca. 2 % von ca. 23,0 Mio. €) 

 Umsatzumverteilung gegen Wettbewerber in Kronau  ca. 0,1 – 0,2 Mio. € 

(ca. 1 – 2 % von 7,9 Mio. € Bestandsumsatz26) 

 Umsatzumverteilung gegen Wettbewerber außerhalb des  

Einzugsgebiets  < 0,1 Mio. € 

=  Insgesamt   0,7 Mio. € 

   

                                                            
23   Ohne Umsätze bei Aldi. 
24   Abgrenzung Integrierte Lagen gemäß Regionalplan / Einzelhandelskonzept Bad Schönborn 2009. 
25   Ohne Aldi. 
26   Worst‐Case‐Betrachtung: ohne Umsatzausweitung in Kronau durch EDEKA‐Erweiterung und Neuansied‐

lung eines Drogeriemarkts. 
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Im Nonfoodbereich ist im Worst‐Case‐Szenario aus der Erweiterung ein umverteilungswirksamer 

Zusatz‐Umsatz von ca. 0,2 Mio. € zu erwarten. Dieser Umsatz verteilt sich auf zahlreiche Branchen 

und Anbieter. Am stärksten werden Systemwettbewerber betroffen sein, d. h. andere Discoun‐

ter, die eine ähnliche Sortimentsstruktur aufweisen wie Aldi. Die Umsatzumverteilungswirkungen 

werden bei den jeweiligen Betrieben aber sehr gering ausfallen, sodass sie mit den methodischen 

Mitteln der prognostischen Marktforschung kaum noch nachweisbar sind. Erhebliche negative 

Auswirkungen der Erweiterung bei Fachanbietern von Nonfood‐Waren im Untersuchungsraum 

können jedenfalls ausgeschlossen werden.  

 

3.  Städtebauliche Auswirkungen  

Zur Beurteilung eventueller Beeinträchtigungen der Versorgungsstrukturen  infolge des Vorha‐

bens sind v. a. die Umsatzumverteilungen zu betrachten, die das Vorhaben bei bestehenden An‐

bietern in städtebaulich schützenswerten Lagen auslösen wird. Hierzu ist zunächst festzustellen, 

dass der Aldi‐Markt von den künftigen Umsätzen den größten Teil bereits heute auf seiner Be‐

standsfläche erzielt. Im Worst Case werden 0,9 Mio. € (davon Nahrungs‐ und Genussmittel ca. 

0,7 Mio. €) durch Umverteilungen zu Lasten anderer Anbieter erzielt. 

 

3.1 Auswirkungen in Bad Schönborn 

Die Umsatzumverteilungen von ca. 0,5 – 0,6 Mio. € im Nahrungs‐ und Genussmittelbereich gegen 

Anbieter in Bad Schönborn, die aus der Erweiterung des Aldi‐Markts am Standort Am Landgraben 

resultieren können, entspricht bei einem derzeitigen Umsatz der übrigen Bad Schönborner Ein‐

zelhändler mit Nahrungs‐ und Genussmitteln (ca. 26,8 Mio. €) einer durchschnittlichen Umver‐

teilungsquote von rund 2 %. Erkennbar wird hieraus, dass das Vorhaben damit keine Verschie‐

bungen im örtlichen Wettbewerbs‐ und Versorgungsgefüge auslösen wird.  

Die Auswirkungen auf die Versorgungsstrukturen in der Gemeinde Bad Schönborn durch das 

vorliegende Vorhaben sind folgendermaßen zu beurteilen: 

 Im Bereich Nahrungs‐ und Genussmittel werden auf die  Integrierten Bereiche (Vor‐

ranggebiete gemäß Abgrenzung im Regionalplan Mittlerer Oberrhein) Umsatzumver‐

teilungen in Höhe von weniger als 0,1 Mio. € entfallen. Dies bedeutet im Durchschnitt 

eine Umverteilungsquote von ca. 1 %. Aus Umverteilungsquoten in dieser Höhe sind 

keine Gefährdungen einzelner Anbieter oder der Versorgungsstruktur abzuleiten. 

 Die wirtschaftlichen Auswirkungen des Erweiterungsvorhabens von Aldi werden in ers‐

ter Linie konkurrierende Lebensmitteldiscounter betreffen, hauptsächlich den Anbie‐

ter Netto  im Langenbrückener Gewerbegebiet  In der Aue. Darüber hinaus könnten 

auch  weitere  besonders  nahe  gelegene  Lebensmittel‐  und  Getränkemärkte  (d.  h. 
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REWE Kanbur in Bad Langenbrücken; Lidl am Südrand von Bad Mingolsheim) betroffen 

sein. Alle genannten Anbieter liegen außerhalb von Integrierten Lagen und weisen so‐

mit kein gesondertes Schutzbedürfnis auf (auch wenn sie als Nahversorger durchaus 

von Bedeutung sind). Bei Netto, REWE Kanbur und Lidl könnten die Umsatzverluste im 

Einzelfall bis zu 3 % betragen. In Anbetracht der Leistungsstärke dieser Anbieter ist dies 

aber  noch  als wettbewerbsverträgliche Größenordnung  einzustufen,  die  keine  Be‐

standsgefahren auslösen wird. Daher wird keine Gefährdung dieser strukturprägenden 

Versorgungsstandorte eintreten.  

 Bei weiteren für die Nahversorgung besonders wichtigen Standorten (REWE und Treff 

3000 in Bad Mingolsheim) sind aus dem Erweiterungsvorhaben dagegen nur geringe 

Auswirkungen absehbar, da hier bereits eine große Distanz  zum Vorhabenstandort 

vorliegt. Die Umsatzumverteilungsquote zu Lasten von Anbietern  in den nördlichen 

Nahversorgungslagen von Bad Mingolsheim liegt bei ca. 1 – 2 %. Somit sind bei diesen 

nahversorgungsrelevanten Anbietern keine Betriebsaufgaben als Folge der Aldi‐Erwei‐

terung zu erwarten.  

 Die durch die Nonfood‐Sortimente in der Erweiterung ausgelösten Umsatzumvertei‐

lungswirkungen sind minimal, da sich die Nonfood‐Sortimente bei Aldi durch die Er‐

weiterung des Verkaufsraums nicht erweitern werden. Die Umsatzumverteilungswir‐

kungen werden sich zudem auf eine Vielzahl von Betrieben verteilen, in erster Linie auf 

die örtlichen Discounter Lidl und Netto, darüber hinaus auch auf Supermärkte, Droge‐

rie‐ und Textilfachmärkte. Gefährdungen von Fachanbietern für die zu erwartenden 

Nonfood‐Sortimente sind nicht nachweisbar. Städtebauliche Auswirkungen oder eine 

Beeinträchtigung der Versorgungsstrukturen bei Nonfood sind also nicht zu erwarten.  

Zusammenfassend sind in Folge des Erweiterungsvorhabens von Aldi keine wesentlichen Aus‐

wirkungen auf den Einzelhandelsbestand, die städtebaulichen Strukturen in den Integrierten 

Lagen oder auf die Nahversorgungsstrukturen in Bad Schönborn festzustellen. Die Leitbetriebe 

der Nahversorgung, das strukturelle Gefüge, die Branchenvielfalt und auch die künftigen Entwick‐

lungsmöglichkeiten des Bestands werden durch das Vorhaben nicht gefährdet.  

 

3.2 Auswirkungen in umliegenden Städten und Gemeinden 

Außerhalb des Einzugsgebietes betreffen die ausgelösten Kaufkraftbewegungen eine Vielzahl 

von Anbietern und Standorten. Insgesamt sind die Auswirkungen für einzelne Versorgungsstand‐

orte zu gering, um sie rechnerisch noch nachzuweisen. Hierbei ist insbesondere ausschlaggebend, 

dass es sich bei dem Vorhaben von Aldi um eine Erweiterung eines bestehenden Anbieters mit 

dabei gleichbleibender Sortimentsstruktur handelt. Eine Gefährdung der Versorgungsstrukturen 

in den umliegenden Kommunen ist daher auszuschließen. 
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Dies  trifft  im besonderen Maße auf die zentralen Versorgungsbereiche  in den angrenzenden 

zentralen Orten zu: 

 Die Gemeinde Kronau ist aufgrund der geringen Distanz zum Vorhabenstandort und 

der guten verkehrlichen Erreichbarkeit zum Einzugsgebiet des Vorhabens zu zählen. In 

Kronau konzentriert sich das Versorgungsangebot auf die „Einkaufszentrum“ an der 

Kirrlacher Straße, welches sich in Nahlage zur Autobahnzufahrt befindet und einen Le‐

bensmitteldiscounter  (Norma), einen  Supermarkt  (EDEKA) und weitere  Fachmärkte 

umfasst. Infolge des Vorhabens ist bei Anbietern in Kronau mit Umsatzrückgängen von 

ca. 0,1 – 0,2 Mio. € zu rechnen. Diese werden hauptsächlich die beiden Lebensmittel‐

märkte, Norma und EDEKA im Nahversorgungszentrum Kirrlacher Straße, betreffen.  

Aus den Umverteilungen errechnet sich in Bezug auf die Umsatzleistung der bestehenden 

Anbieter von Nahrungs‐ und Genussmitteln in Kronau (derzeit ca. 7,9 Mio. €) im Durch‐

schnitt eine Umsatzumverteilungsquote von ca. 1 – 2 %. Hieraus sind keine Bestandsge‐

fährdungen abzuleiten, weder bei den strukturprägenden Anbietern EDEKA und Norma 

noch bei Anbietern in der Ortsmitte (Bäckereien, Metzgerei, Anbieter italienischer Lebens‐

mittel,  Lotto‐/Zeitschriften/Tabakgeschäft).  Im Höchstfall  beträgt  die Umsatzumvertei‐

lungsquote ca. 2 % (Nahversorgungszentrum Kirrlacher Straße). 

Zu berücksichtigen ist, dass das „Einkaufszentrum“ an der Kirrlacher Straße durch die deut‐

liche Vergrößerung von EDEKA und die Neuansiedlung eines Drogeriemarktes deutlich auf‐

gewertet werden soll. Diese geplante Aufwertung des Nahversorgungszentrums Kirrlacher 

Straße wird durch das Vorhaben von Aldi in Bad Schönborn nicht behindert (Umsatzum‐

verteilung zu Lasten der dortigen Anbieter im Worst Case ca. 2 %).  

Somit wird keine Gefährdung der örtlichen Versorgungsstruktur von Kronau eintreten,  

weder in ihrem Bestand noch in ihren Entwicklungsmöglichkeiten. 

 Das  Kleinzentrum  Ubstadt‐Weiher  verfügt  selbst  über  eine  Aldi‐Filiale  im  Ortsteil 

Ubstadt, die zudem in Kürze modernisiert und vergrößert werden soll. Auch die beiden 

Ortsteile Weiher und Stettfeld weisen leistungsfähige Nahversorgungsstrukturen mit 

Lebensmittelmärkten auf. Aus diesen Gründen bestehen aus der Gemeinde Ubstadt‐

Weiher keine regelmäßigen Einkaufsverflechtungen mit dem Vorhabenstandort von 

Aldi in Bad Schönborn. In Folge der Aldi‐Erweiterung sind bei den vorhandenen Anbie‐

tern in Ubstadt‐Weiher allenfalls sehr geringe Umsatzumverteilungen (max. 1 %) ab‐

sehbar. Hieraus werden keine Beeinträchtigungen der Versorgungsstruktur entstehen. 

 Die angrenzenden Unterzentren Östringen und Waghäusel weisen einen eigenen Be‐

satz mit leistungsstarken Lebensmittelmärkten (u. a. Aldi) auf, sodass aus diesen Städ‐

ten keine größeren Umsatzzuflüsse zum Vorhabenstandort zu erwarten sind. Somit 

werden dort auch keine bedeutsamen Umsatzverluste in Folge einer Erweiterung des 
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Bad Schönborner Aldi‐Marktes eintreten.  Insgesamt werden  in Östringen und Wag‐

häusel weder Integrierte Lagen noch die örtlichen Nahversorgungsstrukturen von dem 

Bad Schönborner Aldi‐Vorhaben tangiert werden. 

 Die Nachbargemeinden Malsch, Mühlhausen, Hambrücken und St. Leon‐Rot sind vom 

Vorhabenstandort in Bad Schönborn bereits mehr als 8 km entfernt und somit generell 

kaum auf Bad Schönborn als Einkaufsort für Lebensmittel ausgerichtet. Angesichts des 

eigenen Besatzes mit leistungsstarken Lebensmittelmärkten und den näher gelegenen 

Aldi‐Filialen  in Rauenberg, Waghäusel und St. Leon‐Rot sind aus diesen Gemeinden 

keine  regelmäßigen Umsatzzuflüsse  zum Vorhabenstandort  zu erwarten und  somit 

auch keine bedeutenden Umsatzverluste  in Folge einer Erweiterung des Bad Schön‐

borner Aldi‐Marktes. Wesentliche Auswirkungen auf die örtlichen Versorgungsstruk‐

turen in Malsch, Mühlhausen, Hambrücken und St. Leon‐Rot in Folge des Bad Schön‐

borner Aldi‐Vorhabens können daher ausgeschlossen werden. 

 

4.  Vereinbarkeit mit den Vorgaben der Landes‐ und Regionalplanung 

Zur Beurteilung der Vereinbarkeit des Vorhabens mit den raumordnerischen Zielen und Grund‐

sätzen des LEP Baden‐Württemberg und des Regionalplans Mittlerer Oberrhein (vgl. Kap.  I.2.) 

sind folgende Punkte wesentlich: 

 Konzentrationsgebot:  Der  Vorhabenstandort  befindet  sich  in  der  Gemeinde  Bad 

Schönborn, die als Unterzentrum (gemeinsam mit Östringen) ausgewiesen ist.  

 Kongruenzgebot: Die Marktbedeutung des Vorhabens  reicht nicht wesentlich über 

den  zentralörtlichen  Verflechtungsbereich  der  Standortkommune  hinaus.  In  einem 

Worst‐Case‐Ansatz27 ergab sich ein Umsatzanteil von ca. 27 % von Kunden aus auswär‐

tigen Kommunen. Etwa 73 % der Umsätze des erweiterten Aldi‐Marktes werden auf 

Kunden aus Bad Schönborn entfallen. Da andere Lebensmittelmärkte sowie die topo‐

graphische Situation und die zunehmenden Entfernungen  im Umland die möglichen 

Marktwirkungen der Aldi‐Filiale in Bad Schönborn beschränken, ist keine Ausweitung 

des Einzugsgebiets  in Folge der geplanten Verkaufsflächenerweiterung zu erwarten. 

Dies wird auch dadurch unterstrichen, dass im Zuge der Erweiterung die Zahl der Stell‐

plätze reduziert wird. 

 Beeinträchtigungsverbot: 

 Durch die Vergrößerung des Aldi‐Markts werden absehbar keine schädlichen Aus‐

wirkungen auf die die städtebauliche Entwicklung, Ordnung und Funktionsfähigkeit 

                                                            
27   Tatsächlich ergab eine kürzlich in der Bad Schönborner Aldi‐Filiale durchgeführte Kundenbefragung zum 

Wohnort, dass ca. 81 % der Kunden in Bad Schönborn wohnen und nur ca. 19 % in anderen Kommunen. 
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von  Integrierten  Lagen  in  der  Standortkommune  Bad  Schönborn  oder  anderen 

zentralen Orten ausgelöst. Auch die verbrauchernahe Versorgung der Bevölkerung 

wird nicht beeinträchtigt, weder  in Bad  Schönborn noch  in Nachbargemeinden. 

Vielmehr wird der bestehende Lebensmittelmarkt, der auch Nahversorgungsfunk‐

tionen für die Bevölkerung im fußläufigen Umfeld erfüllt, zukunftsfähig aufgestellt.  

 In der Standortkommune Bad Schönborn besteht ein vielfältiger, räumlich differen‐

zierter  Besatz  an  Lebensmittelmärkten,  wobei  alle  großflächigen  Lebensmittel‐

märkte als  leistungsstark einzuschätzen  sind.  In den  Integrierten  Lagen von Bad 

Schönborn sind derzeit keine Hauptwettbewerber ansässig. Die in den Ortsmitten 

von Bad Langenbrücken und Bad Mingolsheim vorhandenen Anbieter sind speziali‐

siert und weisen daher nur begrenzte Konzept‐ bzw. Zielgruppenüberschneidungen 

mit dem bestehenden Aldi‐Markt auf. Die dortigen Umsatzumverteilungen in Folge 

des Vorhabens bleiben begrenzt  (ca.  1 %  im Worst Case).  Somit  sind  keine Ge‐

schäftsaufgaben und somit auch keine städtebaulichen Auswirkungen in zentralen 

Versorgungsbereichen zu erwarten.  

 Der Aldi‐Markt  ist  in der Bad Schönborner Versorgungsstruktur bereits  langjährig 

etabliert, sodass die Auswirkungen auf die übrigen Anbieter deutlich geringer sein 

werden als etwa bei einer Neuansiedlung. So sind die vorhandenen Wettbewerber 

und Nonfood‐Anbieter bereits an die Präsenz von Aldi gewöhnt. Zudem soll bei dem 

Erweiterungsvorhaben  die  Sortimentsbreite  und  ‐struktur  des  bestehenden  Le‐

bensmittelmarkts nicht verändert werden. Daher sind nur geringfügige Auswirkun‐

gen  auf  andere Anbieter  absehbar;  versorgungsstrukturelle oder  städtebauliche 

Folgen sind nicht zu erwarten.  

 Die übrigen angrenzenden Orte verfügen selbst über leistungsstarke Lebensmittel‐

märkte und liegen größtenteils bereits mehr als 5 km vom Planstandort entfernt. 

Auch im nahe gelegenen Kronau sind keine übermäßigen Umsatzverluste in Folge 

der Planung absehbar (Umverteilungsquote max. 2 %), sodass hier Gefährdungen 

von  strukturprägenden  Lagen  und  Anbietern  ausgeschlossen  werden  können.  

Somit wird das Vorhaben in allen umliegenden Städten und Gemeinden keine we‐

sentlichen Auswirkungen auslösen.  

 Integrationsgebot: Der Bestandstandort des Aldi‐Markts befindet sich im Ortsteil Bad 

Schönborn  innerhalb  des  bestehenden  Siedlungsgebiets,  allerdings  außerhalb  des 

zentralörtlichen Versorgungskerns. Die fußläufige Erreichbarkeit aus Wohngebieten ist 

problemlos möglich. Der Standort ist, wegen der geringen Entfernung und der ebenen 

Topografie, auch mit dem Fahrrad gut zu erreichen und zudem in das örtliche ÖPNV‐

Netz integriert (Bushaltestelle ca. 500 m entfernt). Insofern kann eine siedlungsstruk‐

turell integrierte Lage bejaht werden.  
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 Zum Standort des Vorhabens ist festzuhalten, dass der Lebensmittelmarkt mit seinen 

angestrebten 1.312 m² VK zunächst als regionalbedeutsames Einzelhandelsvorhaben 

zu vermuten  ist. Regionalbedeutsame Einzelhandelsvorhaben mit zentrenrelevanten 

Sortimenten sind in der Region Mittlerer Oberrhein grundsätzlich nur in den im Regio‐

nalplan  gebietsscharf  dargestellten  Vorranggebieten  (=zentralörtliche  Versorgungs‐

kerne) zulässig. Diese Anforderung erfüllt das Vorhaben nicht.  

Im Sinne des Bestandsschutzes erlaubt der Regionalplan in Z (4) eine Ausnahme von die‐

sem Primat der Vorranggebiete, wenn es sich dabei um eine bestandsorientierte Erweite‐

rung handelt, die entsprechend der Ziele (1) bis (3) – Gewährleistung einer ausgewogenen 

Einzelhandelsstruktur, Konzentrationsgebot, Beeinträchtigungsverbot und Kongruenzge‐

bot – regionalplanerisch verträglich ist. Diese Voraussetzungen erfüllt das Vorhaben: 

 Die Planung beinhaltet die Erweiterung eines bestehenden Lebensmittelmarkts auf 

eine Größe von 1.312 m² VK. Lebensmittel, das Kernsortiment bei Aldi, sind im kom‐

munalen Einzelhandelskonzept und im Regionalplan als zentrenrelevant eingestuft. 

Bei dem Aldi‐Markt handelt sich um einen Anbieter, der seit Langem am Vorhaben‐

standort  in Bad Schönborn ansässig  ist. Weder das Sortiment noch das Betriebs‐

konzept werden durch die Flächenvergrößerung erweitert. Das Erweiterungsvorha‐

ben dient vielmehr  in erster Linie einer großzügigeren Gestaltung des Verkaufs‐

raums, einer verbesserten Warenpräsentation und einer optimierten Bewirtschaf‐

tung des Ladenlokals. So handelt es sich bei dem betreffenden Markt um eine Filiale 

eines  in  der  Region  mehrfach  vertretenen  Lebensmittelunternehmens,  dessen 

standardisiertes  Sortiment  auch nach  Erweiterung  nicht  vom üblichen  Konzern‐

standort abweichen wird. Das Vorhaben kann also als bestandsorientierte Erweite‐

rung eines Einzelhandelsgroßprojekts mit zentrenrelevantem Kernsortiment einge‐

stuft werden. 

 Der Aldi‐Markt fügt sich in das örtliche Siedlungsgefüge ein und übernimmt Nah‐

versorgungsfunktionen für das Wohngebiet Langenbrücken West, das sich in direk‐

tem Anschluss an den Vorhabenstandort befindet. Auch im Einzelhandelskonzept 

der Gemeinde Bad Schönborn ist der Standort als Nahversorgungslage gewürdigt. 

Das Planobjekt ist auch seinem Sortiment nach als Nahversorger zu charakterisie‐

ren. Rund 90 % seiner Sortimente sind als Grund‐ und Nahversorgungsgüter für den 

täglichen Bedarf einzustufen. Das Vorhaben wird aufgrund seines ubiquitären Wa‐

renangebots  nur  eine  geringe  überörtliche  Ausstrahlung  aufweisen,  da  seine 

Marktreichweite von der Strahlkraft anderer  Lebensmittelmärkte begrenzt wird. 

Aufgrund der räumlichen Verteilung der Wettbewerber – alle Lebensmittelmärkte 

im Untersuchungsraum befinden sich außerhalb von Integrierten Lagen – wird das 
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Vorhaben nur sehr geringe Auswirkungen auf die innerörtliche Einzelhandelsstruk‐

tur und damit auf die Funktionsfähigkeit der Stadt‐ und Ortskerne auslösen. Das 

Vorhaben befindet sich damit  im Einklang mit dem Ziel der Gewährleistung einer 

ausgewogenen Einzelhandelsstruktur (Z 1). 

 Der Vorhabenstandort befindet sich in einem Unterzentrum und entspricht somit 

dem Konzentrationsgebot (Z 2). Die Standortkommune Bad Schönborn verfügt mit 

mehr als 13.000 Einwohnern über ein beträchtliches Bevölkerungsaufkommen; zu‐

künftig sind weitere Bevölkerungszunahmen in der Gemeinde zu erwarten. Zudem 

weist Bad Schönborn mit mehr als 320.000 Übernachtungen p. a. und zuletzt rund 

3.300 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten auch eine erhebliche Bedeutung 

als Tourismus‐ und Arbeitsort auf. 

 Die Verträglichkeitsanforderungen werden  von dem Vorhaben eingehalten. Von 

dem Vorhaben gehen keine schädlichen Auswirkungen auf die Funktionsfähigkeit 

von integrierten Geschäftszentren und auf die verbrauchernahe Versorgung im Ein‐

zugsbereich aus. So wurde für die Integrierten Lagen im Einzugsgebiet (Bad Schön‐

born und Kronau) im Worst Case eine Umsatzumverteilungsquote von ca. 1 % er‐

mittelt. Hieraus sind keine Bestandsgefährdungen und somit keine städtebaulich 

relevanten Folgen abzuleiten. Wesentliche Auswirkungen auf die Nahversorgungs‐

strukturen  im Untersuchungsraum  sind angesichts einer durchschnittlichen Um‐

satzumverteilungsquote von 2 % im Höchstfall (Bad Schönborn) ebenfalls nicht ab‐

sehbar. Der zugeordnete Verflechtungsbereich wird von dem Vorhaben nicht we‐

sentlich überschritten. Das Vorhaben entspricht damit den Vorgaben des Beein‐

trächtigungsverbots und Kongruenzgebots (Z 3). 

 Von dem Vorhaben gehen keine schädlichen Auswirkungen auf die Funktionsfähig‐

keit von  integrierten Geschäftszentren und auf die verbrauchernahe Versorgung 

aus. So wurde für den zentralen Versorgungsbereich von Bad Schönborn im Worst 

Case eine Umsatzumverteilungsquote von ca. 1 % ermittelt. Auch in Kronau sind in 

strukturprägenden Lagen nur geringe Umsatzrückgänge zu erwarten (max. 2 % zu 

Lasten  des  Nahversorgungszentrums  Kirrlacher  Straße).  Hieraus  sind  keine  Ge‐

schäftsaufgaben und somit keine städtebaulich relevanten Folgen abzuleiten. We‐

sentliche Auswirkungen auf Stadt‐ und Ortskerne von umliegenden Kommunen so‐

wie auf die Nahversorgungsstrukturen sind nicht absehbar. 
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VI.  Zusammenfassung 

 

Zusammenfassende Bewertung des Vorhabens 

Grundlagen 

Vorhaben /  
Planstandort 

 Erweiterung eines bestehenden Aldi‐Lebensmittelmarkts von derzeit 
1.010 m² VK auf zukünftig 1.312 m² VK 

 Bestandstandort im westlichen Siedlungsbereich des Bad Schönborner 
Ortsteils Bad Langenbrücken, siedlungsstrukturell integrierte Lage, 
Wohngebiete im näheren und weiteren Standortumfeld 

 Standort im Einzelhandelskonzept Bad Schönborn als Nahversorgungs‐
lage ausgewiesen 

Rechtsrahmen   Auswirkungsanalyse nach § 11 Abs. 3 BauNVO 

Standortrahmen‐ 
bedingungen  

 Makrostandort Bad Schönborn: Unterzentrum 

 aktuell rund 13.100 Einwohner, davon rund 6.100 im Ortsteil Bad Lan‐
genbrücken 

 ca. 3.300 Arbeitsplätze am Ort; Kurort mit hohem Besucheraufkommen 
(ca. 324.000 Übernachtungen, zzgl. Tagesbesucher der Therme) 

 Einzelhandelsstrukturen:  

REWE Kanbur, Aldi und Netto als weitere Lebensmittelmärkte im Orts‐
teil Bad Langenbrücken, im Ortsteil Bad Mingolsheim sind ebenfalls  
3 Lebensmittelmärkte (hier REWE, Lidl und Treff 3000) ansässig. Alle Le‐
bensmittelmärkte befinden sich außerhalb der Ortskerne, jedoch an‐
grenzend zu Wohngebieten. 

Darüber hinaus sind diverse Spezialanbieter (u. a. Getränke) und Le‐
bensmittelhandwerksbetriebe (Bäckerei, Metzger) vertreten.  

Einzugsgebiet und 
Kaufkraftpotenzial 

 Das Einzugsgebiet umfasst die Gemeinde Bad Schönborn und das be‐
nachbarte Kronau. 

 Bevölkerungspotenzial im Einzugsgebiet: ca. 18.950 Einwohner  

 Kaufkraftpotenzial im Einzugsgebiet: ca. 42,8 Mio. € im Lebensmittelbe‐
reich 

Umsatzerwartung   Gesamtumsatzerwartung bei 1.312 m² VK: ca. 8,9 Mio. €,  
davon ca. 7,1 Mio. € Food und ca. 1,8 Mio. € Nonfood 

Umsatzumvertei‐
lungsquote in % 

 in Bad Schönborn:  ca. 2 % 

 außerhalb:  bis max. 1 – 2 % (Kronau), sonst unter 1 % 

Raumordnerische Bewertungskriterien 

Konzentrations‐ 
gebot 

Als Unterzentrum  erfüllt Bad  Schönborn die Voraussetzung  für  großflächige 
Einzelhandelsvorhaben. 

Integrationsgebot  Der  Standort  des  Aldi‐Marktes  liegt  im  Ortsteil  Bad  Langenbrücken  an  der 
Straße Am Landgraben. Er ist gut für den Pkw‐Verkehr aus dem Ortsgebiet und 
aus Kronau erreichbar. Der Vorhabenstandort grenzt im Süden an das Wohnge‐
biet Langenbrücken West an, von wo aus er über einen Fußweg direkt erreich‐
bar  ist. Mit dem Haltepunkt  „Grundschule“  in  ca. 500 m  Entfernung  ist der 
Standort zudem an den ÖPNV angebunden.  

Dem  Integrationsgebot wird  durch  die  vorhandene  direkte  Anbindung  an 
Wohngebiete und damit die Nahversorgungsfunktion Rechnung getragen. 
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Kongruenzgebot   Das Kongruenzgebot wird erfüllt. Im Worst Case stammen etwa 73 % des Um‐
satzes aus der Standortkommune Bad Schönborn. Der  im Einzelhandelserlass 
Baden‐Württemberg genannte Schwellenwert wird somit nicht überschritten. 
Selbst bei dieser worst‐case‐Betrachtung wird das Kongruenzgebot noch einge‐
halten. Eine Befragung im derzeitigen Aldi‐Markt hat gezeigt, dass momentan 
81% der Kunden aus Bad Schönborn stammen. 

Beeinträchtigungs‐
verbot 

Das Beeinträchtigungsverbot wird vollständig eingehalten. Auswirkungen auf 
das städtebauliche Gefüge und die Funktionsfähigkeit der Versorgungslagen im 
Untersuchungsraum  infolge der Erweiterung des Aldi‐Marktes können ausge‐
schlossen werden. Umsatzumverteilungen werden in erster Linie in Bad Schön‐
born selbst wirksam. Mit einer Umverteilungsquote von ca. 2 % (auf einzelbe‐
trieblicher Ebene maximal 3 %) fallen die Umverteilungseffekte  jedoch gering 
aus, sodass keine Geschäftsaufgaben in Folge des Vorhabens zu erwarten sind. 
Schädliche Auswirkungen auf Integrierte Lagen oder auf andere für die Nahver‐
sorgung wesentliche Standorte in Bad Schönborn sind nicht absehbar. Auch in 
den Umlandkommunen sind aufgrund der stark ausgeprägten Wettbewerbssi‐
tuation (u. a. Erweiterung des Nahversorgungszentrums Kronau, Aldi‐Filialen in 
Ubstadt‐Weiher, Waghäusel, St. Leon‐Rot und Rauenberg) keine Gefährdungen 
des Betriebsbestands oder von zentralen Versorgungslagen nachweisbar.  

Standortgerechtes 
Vorhaben 

Der Standort des großflächigen Einzelhandelsvorhabens befindet  sich außer‐
halb eines im Regionalplan definierten Vorranggebiets (= Integrierte Lagen). 

Da bei dem Vorhaben aber weder der Standort noch das Sortiment, das Betrei‐
berkonzept oder das Einzugsgebiet des bestehenden Lebensmittelmarktes ver‐
ändert werden, kann das Vorhaben als bestandsorientierte Erweiterung inter‐
pretiert werden.  

Durch das Vorhaben wird die ausgewogene Einzelhandelsstruktur in Bad Schön‐
born und in angrenzenden Räumen nicht beeinträchtigt. Auch verstößt das Vor‐
haben nicht gegen die Maßgaben des Konzentrationsgebots, des Beeinträchti‐
gungsverbots und des Kongruenzgebots. Somit werden die Vorgaben für eine 
mögliche Ausnahme vom regionalplanerischen Primat von Vorranggebieten 
erfüllt. 

Hervorzuheben ist die Nahversorgungsfunktion des Aldi‐Markts für die westli‐
chen Wohngebiete von Bad Langenbrücken. Diese  ist auch  im Einzelhandels‐
konzept der Gemeinde Bad Schönborn anerkannt (Nahversorgungslage). 

GMA‐Zusammenstellung 2019 
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